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Angebote 19 Ps. 
1 Velagelemplar

12 September 1890. • 42. Jahr^.

Die Kaisermanöver 
in Schleswig-Holstein.

Gravenstein, 10. Sept. Nach der Spezialidee 
für das heutige Manöver steht das Ostkorps bei 
Düppel, das Westkorps dicht davor, letzteres durch das 
schleswig-hvlsteinische Füsilier-Regiment Königin Nr. 86 
verstärkt. Das Westkorps wird einen Angriff von 
Jiorben aus auf die Stellung bei Düppel machen 
und hierbei von der Torpedoflottille unterstützt werden. 
~ Die Panzerflotte des Ostkorps ankert bei Wenning- 
dund.

Sonderburg, 10. Sept. Um 4 Uhr Morgens 
begann der Angriff des Westkorps von Norden her 
auf die Stelluiig von Düppel. Die Vertheidiger be­
leuchteten von der Schanze 10 aus das Vorderterrain 
mit elektrischem Lichte. Das Feuergefecht war außer­
ordentlich heftig. Der Angriff gelang, nach und nach 
wurden sämmtliche Schanzen erstürmt. Der Kaiser 
hielt auf dem rechten Flügel des Ostkorps. Der 
Kaiser hielt, nachdem um |6 Uhr früh sämmtliche 
Schanzen genommen waren und um 6 Uhr das 
Sinai „das Ganze halt" geblasen wurde, bei dem 
Düppel-Denkmal in Gegenwart der Prinzen Heinrich 
und Albrecht die Kritik ab. Der Kaiser reichte dem 
kommandirenden General des 9. Arineekorps, General 
der Infanterie v. Leszehnski die Hand und hatte eine 
längere Unterredung mit deni Chef des Kreuzerge­
schwaders Kontre-Admiral Deinhard. Sodann rückten 
die Trllppen in ihre Garnisonen ab. Hierjelbst traf 
der Kaiser unter dem stürmischen Jubel der Bevölkerung 
um 7:1 Uhr ein und begnb sich auf einer Dampspinasse 
an Bord der „Hohenzollern". Um 1 Uhr findet an 
Bord des Artillerieschulschiffes „Mars" ein Abschieds­
diner für die kaiserlichen Gäste statt.

Bei Schluß des Manövers erfolgten viele Beförde­
rungen, Ernennungen und Ordensverleihungen.

§§ Unsere Hausfrauen.
Unsere ehrlichsten und besten Svzialdemokraten 

sind mit den Alchymisten früherer Jahrhunderte und 
deren noch nicht ganz ausgestvrbcner Nachkommenschaft 
zu vergleichen. Jene wollten ein Lebenselixir ein 
Radikalmittel gegen alle körperlichen, diese wollen ein 
Radikalmittel gegen alle sozialen Leiden finden. Die 
Wissenschaft und die Vernunft lehren aber, daß es 
keine solche Universalmittel giebt. Alexander d. G. 
konnte sich helfen, als ihm die Lösung des gordischen 
Knotens nicht möglich oder langweilig schien, dadurch 
daß er ihn zerhieb. Bei einer toten Masse mag ein 
solches Auskunftsmittel ja geistreich sein. Wollte aber 
Jemand bei einem lebenden und so komplizirten 
Organismus, wie die menschliche Gesellschaft, ein 
solches Radikalmittel versuchen, dann würde er ganz 
sicher finden, daß er den Knoten nur noch mehr ver­
wickelt, nur noch unlöslicher gemacht hat. Man muß 
lchvn in diesem Falle auf den Schtverthieb ver­
zichten, und sich genug sein lassen damit, daß 
!nQn ein Knötchen nach dem andern auflöst 
und den großen gordischen Knoten so immer 
nichts vereinfacht. Aber dann werden wir den Knoten 
nie ganz lösen! Hören wir höhnen. Ganz sicher 
nicht. Die medizinische Wissenschaft, die schon seit 
Jahrtausenden darauf sinnt, Krankheiten und den Tod 
zu bekämpfen, werden sie nie aus der Welt schaffen. 
Aber sie hat doch die Pest und den Aussatz beseitigt, 
die Pockengefahr gemildert, für unheilbar gehaltene 
Leiden unter die leicht heilbaren gebracht u. f. w. und 
Manches, ja sogar sehr Vieles wird diese Wissenschaft 
zum Heile der Menschheit noch zu Stande bringen. 
Sterben freilich werden wir nach wie vor, aber nach 
einem längeren und gesunderen Leben im Durchschnitt.

Die „soziale Frage" wird nie aus der Welt ge- 
schafft werden. Aber soziale Uebel können immer 
mehr beseitigt werden. Geschieht dies, dann finden 
wir uns schließlich mit der Thatsache, daß es auch 
Armuth und materielles Elend auf des einen und 
Reichthum auf der anderen Seite giebt, ebenso ab, wie 
mit der Thatsache, daß gegen den Tod kein Kraut ge­
wachsen ist. Sehr klug und praktisch richtig haben die 
bescheidenen Sozialreformer, die nicht die soziale Frage, 
sondern eine der sozialen Fragen, nicht „den Knoten", 
sondern ein Knötchen lösen wollen, erkannt, daß ein 
großer Theil der Unzufriedenheit und des materi- 
c . , ^iends in unseren Arbeiterkreisen darauf 
znrnckziifnhren ist, daß die meisten der Arbeiter 

1£l1Snh?eVei?^“u8fMucn haben nnd unter 
den obwaltenden Verhältnissen haben können Und 

dazu bef ragen, daß die Frau des LlrbeiterS auch 
eine Hausfrau zu jetu verstehen soll. Das gewesene 
Fabrikmädchen versteht vom Küchen- und Hauswesen 
nichts und das gewesene Dienstmädchen weiß allenfalls 
wie man beim Geheimrath, beim Kaufmann, bei dem 
Gastwirth kochen soll, nicht aber, wie man des Ar­
beiters Tisch mit ausreichender, billiger und schmack­
hafter und darum gesund, kräftig und lebensfroh er­
haltender Kost versehen kann. Und mit dem Kochen 
allein ist es ja nicht abgethan. Kleider wollen aus­
gebessert, die Stube wohnlich erhalten, vor Allem 
auch Kinder erzogen werden. Das alles aber will 
gelernt sein, denn Mutter sein ist nicht leicht, und ein 
ordentliches Hausregiment zu führen ist eine Kunst, eine 
schone und eine das ganze Leben hindurch lohnende Kunst. 
'sc llcnnger die Mittel, die zur Verfügung stehen, 

; desto schwieriger ist die Kunst, und je weniger Freu- 
i den einem Manne seine Mittel verschaffen können, 

desto nothwendiger ist diese Kunst. Weit nachteiliger, 
als daß der int Schweiße seines Angesichts arbeitende 
Mann nicht so gut bezahlt wird wie die „wenigstens 

. scheinbar" leichtere Arbeit verrichtenden höheren Kreise, 
! ist es, daß das sauer erworbene Brot diesem Manne 
I nicht in freundlichem Wohnraume von einer tüchtigen 
i Gattin in behaglicher Umgebung verabreicht werden 

könne, aus dem einfachen Grunde, weil die betreffende 
Frau es niemals vor sich gesehen und es auch nicht 
erlernt hat.

Die Frage der wirtschaftlichen Ausbildung der 
jungen Arbeiterinnen, denen sich ganz gut Hand­
werkerstöchter, die weiblichen Sprößlinge kleiner 
Beamten, Kaufleute u. s. w. anschließen können, ist 
in neuerer Zeit in Fluß gekommen. Vereinzelte Ein­
richtungen, zu einer solchen Ausbildung sind ja schon 
in großen Städten und hier und da in dem großen 
Etablissement eines menschenfreundlichen Fabrikanten 
vorhanden. Es ist aber Zeit, daß allgemein gewährt 
wird, was allgemeines Bedürfniß ist. Mit Recht 
sind Mädchen-Fortbildungsschulen für diesen Zweck in 
Vorschlag gebracht worden; wir wollen hoffen, daß sie 
bald und überall da sein werden. Der Nutzen wird 
ganz gewiß nicht ausbleiben.

Wenn in dem eben erschienenen Jahresbericht der 
hiesigen Handels- und Gewerbeschule für Mädchen 
für das Jahr 1889—90 gesagt wird, daß ein Bedürf- 
niß für die Einrichtung von Haushaltungsschulen resp, 
eine Erweiterung des Lehrplans der Handels­
schule int obigen Sinne nicht erforderlich 
scheine, da hier genügend Gelegenheit ge­
boten wird, in Privatkreisen Schneiderei,' Pntzmacherei 
Kochen und Haushaltung praktisch zu erlernen, so 
kann dies für die bemittelteren Kreise, aus denen die 
Schülerinnen der Handelsschule herftammen, zugegeben 
werden. Anders stellt sich die Sache für weniger 
Begüterte, denen daher eine solche kostspielige Aus­
bildung verschlossen ist. Hier ist ein Bedürfniß für 
die Einrichtung von Haushaltiingsschulen entschieden 
vorhanden. Ein Anfang damit wäre nach unserer 
Meinung am besten in Verbindung mit Volksküchen 
zu machen, wie solche in größeren Städten bestehen 
und sich auch hier für den Winter empfehlen dürften.

Politische Tagesübersicht.
Inland.

Berlin, 10. September.
— Wie man aus Glatz meldet, hat die dort 

tagende Generalversammlung der Katholiken Schlesiens 
den Antrag des Reichstagsabgeordneten Metzner, eines 
der Führer der Zünftler, auf Einführung des Be­
fähigungsnachweises und der Zwangsinnungen ab­
gelehnt.

— Zu der von der „Fr. Ztg." zuerst gebrachten 
Nachricht, daß in Sachen der Bolhumer Steuer­
einschätzungsverhältnisse auf höhere Veranlassung 
eine amtliche Untersuchung angeordnet worden und zu 
dem Zweck ein Regierungskommissar bereits dort ein­
getroffen sei, wird versichert, daß hierüber an amt­
licher Stelle nichts bekannt sei.

— Der Staatssekretär der Reichspostverwaltung, 
Dr. v. Stephan, soll die Absicht haben, mit einem 
deutschen Postdampfer eine Studienreise nach Amerika 
anzutreten.

— In den deutschen Münzstätten sind im 
August d. I. an deutschen Reichsmünzen geprägt 
worden 2,902,830 Mark Kronen, 230,141,40 Mark 
Zehnpfennigstücke, 42,909,50 Mk. Fünfpfennigstücke, 
41,206,37 Mark Einpfennigstücke.

— Nicht einer, sondern drei Dampfer für die 
inner-ostafrikanischen Seen wünscht den „Hamburger 
Nachrichten" zufolge Herr v. Wißmann, nämlich außer 
dem Dampfer auf dem Viktoria-Nyanza noch einen 
anderen für den Tanganika- und einen für den 
Nyassa-See. Nach einem Zeugniß des Grafen Joa­
chim Pfeil ist aber nicht einmal für einen Dampfer 
zum Transport der ostafrikanischen Handelsprodukte 
genügende Verwendung.

— Stanley muß wohl ziemlich hergestellt sein, 
denn er beginnt bereits wieder mit den Anklagen 
gegen Emin. Man fragt sich umsonst nach den 
Gründen, die den Mann veranlassen, der Welt ein 
so trauriges Schauspiel von Eifersucht zwischen zwei 
bedeutenden Forschern zu geben. Dem Redakteur 
eines kleinen Schweizer Blättchens hat er mitgetheilt, 
daß die Behauptungen Emins allesammt unwahr 
sind, Wißmann habe ihn durch Einflüsterungen von 
den Engländern abgezogen.

— Ueber eine Verschiebung des Schlußtermins 
der EtatsanMeldung beim Finanzminister vom 
1. Juli auf eilten späteren Termin, etwa den 1. Sep­
tember, schweben nach den „Berl Polit. Nachr." zur 
Zeit Erwägungen. Ueberhaupt liege es in der Absicht, 
an der Eröffnung des Landtags nach Neujahr als Regel 
festzuhalten.

— Die „Freis. Ztg." hat eine Zuschrift erhalten, 
welche es in Abrede stellt, daß zwischen dem Finanz- 
mtnister Miguel und dem Herausgeber der „Berl. 
Polit. Nachr." Schweinburg Beziehungen bestehen. 
In der Zuschrift wird ausgesuhrt, das Herr Miguel 
Grundzüge für seine Stenergesetzentwürse in den ver­
schiedenen Ministerien unter der Bezeichnung „sekret" 
habe zirkuliren lasten. Der Verfasser des Artikels 
in den „Berl. Polit. Nachr." oder ein Hintermann 

desselben müsse Einsicht genommen haben in dies festete 
Aktenstück, in Folge dessen habe das Staatsministerium 
eine amtliche Untersuchung über den begangenen Ver- 
tranenSbrnch veranlaßt. Da diese Grundzüge auch 
in die Hände eines jeden Ministerialraths gelangten, 
so glaube man den Verfaster oder den Vermittler 
von Angaben aus den fetteten Akterstücken gesunden 
zu haben Die amtlichen Recherchen hätten ergeben, 
daß das Finanzministerium und seine Beamten an den 
Veröffentlichungen in den „Berl. Polit. Nachr." gänz­
lich unbeteiligt seien.

— Ueber die Art sozialdemokratischer Agi­
tation nach dem 1. Oktober erfährt man Folgendes: 
Zunächst wird eine Vermehrung der Presse i eplant, 
besonders sollen, wie von uns schon gemeldet wurde, 
bereits gelesene Blätter durch geeignete Sammelstellen 
von Berlin aus in der Provinz verbreitet werden. 
Dann nimmt man die Agitation für die Wahlen int 
Einzellandtage, StadtverordnetenkvÜegien re. ins Auge. 
Auf gewerkschaftlichen Gebieten wird der Ausbau der 
Zentralstreikkommissionen gefordert und eine große 
Arbeiterkvalition geschaffen, welche mit dem Ausland 
Fühlung hält. Das Mittel des Petitionssturmes 
fcheint man aufgegeben zu haben, nachdem sich heraus- 
stellt, daß speziell die Petitionsbogen zu Gunsten des 
Achtstundentages anstatt der 2 Millionen Unter­
schriften, die man erwartet hatte, nur spärlich mit 
Namen sich füllen.

— Auf dem Bergarbeiterkongreß zu «£>aHc wird 
auch die Frage der Gründung eines internationalen 
Bergarbeiterbundes einer Vorbesprechung unterzogen 
werden. Sodann sollen Wonnen festgesetzt werden 
über das von den deutschen Bergarbeiterverbänden bei 
Bergarbeiterstreiks im Auslande schon jetzt zu beob­
achtende Verhalten.

— Die Erhebungen des Handelsministeriums über 
die Novelle für die Gewerbeordnung, betreffend 
Sonntagsruhe und Frauenarbeit, werden dem­
nächst der Reichstags-Kommission für das Arbeiter- 
schutzgesetz zugehen. — Die Kommission wird am 
4. November wieder ihre Thätigkeit beginnen.

— Major von Wißmann wird sich vom 22. Sep­
tember ab wieder in den Dienst des Auswärttgen 
Amtes stellen.

— Der „K. H. Z." wird aus Berlin geschrieben: 
Während seines Aufenthalts in Kissingen hat Fürst 
Bismarck dem daselbst zur Kur sich gleichzeitig auf­
haltenden deutsch - freisinnigen Parlamentarier Dr. 
Alexander Meyer eine Einladung zur Tafel zugehen 
lassen. In der Unterhaltung soll u. a. die zukünftige 
Stellung Bismarck's als Herrenhausmitglied berührt 
worden sein.

— Die Bestätigung des Herrn von Forckenbeck 
ist formell noch nicht erfolgt; indessen hat Minister 
Herrsurth keinen Zweifel darüber gelassen, daß dieselbe 
erfolgen wird.

— Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete 
Schippe! war als Seele des gegen die Fraktion ge­
richteten sozialdemokratischen Komplotts angesehen 
worden. Schippe! hält indessen für gut sich jetzt 
gegen diese Meinung zu verwahren. Er meint in 
einer Zuschrift an das „Volksblatt": Vielleicht stelle 
ich in nächster Zeit einmal fest, welchem Schasskops 
die mancherlei Angriff- gegen mich in der bürgerlichen 
Presse in letzter Zeit entsprungen sind. Für heute 
bemerke ich nur, daß meine Antheilnahme ait der 
Katzbalgerei der letzten Wochen sich darauf beschränkte, 
daß ich jede Antheilnahme ablehnte.

A u S l a n d
Oesterreich-Ungarn. Von der k. k. General­

direktion der österreict)ischen Staats-Eisenbahnen werden 
die Verkehrsergebnisse des ersten MonatS während 
des Bestehens des neuen Kreuzer-Zonen-Tariss, näm­
lich des Juli d. I., als ein zusriedenstellender Erfolg 
bezeichnet. Die Generaldirektion glaubt schon jetzt, 
daß der von manchen Seiten befürchtete Abgang in 
den Einnahmen nicht eintreten und die finanzielle 
Grundlage des neuen Tarifs gesichert sein wird. Die 
Mehr-Einnahmen aus dem Personen- und Gepäckverkehr 
im Juli haben gegen denselben Monat des Vorjahres, 
trotzdem der letztere in Folge der Pariser Weltausstellung 
vorzugsweise hohe Einnahmen zu verzeichneit ge­
habt hat, rund 26,000 Gulden betrogen. Aus den 
Erläuterungen, welche die k. k. Generaldirektion den 
nachgewiesenen Ziffern beigegeben hat, ist noch zu be­
merken, daß die außerordentliche Zunahme des Per­
sonenverkehrs im Allgemeinen jede Erwartung über- 
troffen hat, namentlich aber der Verkehr auf solchen 
Linien, auf welchen derselbe früher nur sehr gering 
war, mächtig angewachsen ist. Zunächst sind es die 
Jstrianer Bahn, auf welcher der Verkehr um nicht 
weniger als 122 Prozent gewachsen ist, sowie die 
Eisenbahnen in Galizien nnd der Bukowina, welche 
eine Steigerung um 106 Prozent aufweisen. 
Aus diesen Strecken habe die Ermäßigung der Fahr­
preise, namentlich in der dritten Klasse der Personen- 
znge, einen Umschwung in den Verkehrsverhältnissen 
hervorgerufen, wie ihn Niemand geahnt habe, und es 
verdiene bemerkt zu werden, daß gerade die früher 
nur schwer bewegliche Bevölkerung jener Provinzen, 
welche den geringsten Verkehr hatten, jetzt die stärkste 
Verkehrsquote, liefere. Als eine ferner bemerkens­
werte Thatsache verdient noch weiter hervorgehoben 
zu werden, daß in Oesterreich wie auch in Ungarn 
diese gewaltige Verkehrssteigerung fast ausnahmslos 

auf den Nahverkehr entfällt, eine Steigerung des 
Fernverkehrs trotz der gerade bei diesem noch weit 
fühlbareren Ermäßigungen aber in kaum nennens­
wertem Maße eingetreten ist. — Anläßlich der Er­
öffnungsarbeiten am Eisernen Thor werden nicht nur 
hie Minister Oesterreichs und Ungarns, sondern auch 
Serbiens, Bulgariens und Rumäniens zusammen­
kommen. Man erwartet, daß bei dieser Gelegenheit 
die herrschenden handelspolitischen Differenzen ihre 
Erledigung finden werden.

Frankreich. Paris, 10. Sept. Der heutige 
Abschnitt der Mermeix'scheii Enthüllungen behandelt 
die Beziehungen Boulangers zur Herzogin von Uzös 
und zum Grasen von Paris, sowie die Geldfrage. 
Die Herzogin von UM hat drei Millionen hergegeben, 
der Graf von Paris keinen Pfennig. Durch Ver­
mittelung der Herzogin sah Boulanger den Grafen 
einmal in London und versicherte ihn seiner unbe­
dingten Ergebenheit. — Ueber den Boulangismus 
stehen wiederum neue Enthüllungen bevor. Das 
republikanische Blatt „Paris" kündigt an, es werde 
unter der Marke „Geheime Papiere des Boulangis- 
mus" die Veröffentlichung einer Reihe von Schrift­
stücken beginnen, welche den Grafen von Paris, 
Boulanger, Lagnerre, Naguet, Baron Mackan, Grasen 
Mun, SX-rouIöbe, kurz, alle „Verschwörer" gegen die 
Republik an den Pranger stellen würden. „Paris" 
will ferner enthüllen, daß die Boulangisten früher 
nichts anderes als Dienstboten in den Händen des 
Herrn von Mackau und dessen Freunden waren, 
gefügige Werkzeuge, die man behandelte, ivie man 
bezahlte Leute zu behandeln pflegt. Kein einzi­
ger der leitenden Boulangisten, behauptet „Paris", 
könne, wie es geschehen, behaupten, er habe die Lage 
nicht gekannt, auch das werde eS beweisen nnd schließ­
lich aufdecken, daß Herr von Mackau mit eigener Hand 
den Ausruf Boulangers an die Franzosen redigitt 
habe. Erwähnt sei noch das Gerücht, die Regierung 
beabsichtige neuerdings, die royalistischen und bonlan- 
gistischen Verschwörer zur Rechenschast zu ziehen; die 
Veröffentlichung des „Paris" solle die öffentliche 
Meinung aus die Maßregeln der Regierung vorbe­
reiten. — Man darf auf diese Eröfsnungen»um so 
mehr gespannt sein, als noch vor kurzem die boulan- 
gistischen Abgeordneten feierlich in Abrede stellten, von 
den Verabredungen Boulanger's etwas gewußt zu 
haben. — Die Einnahmen anS den indirekten Steuern 
allein haben im Monat August die Voranschläge um 
3500000 Fres. überschritten, dagegen ergaben Zölle 
um 2000000, Zucker um 1500000, Monopole um 
1600000 Fres. weniger als veranschlagt war.

Belgien. Der internationale Sozialkongreß in 
Lüttich beschäftigte sich in seiner Sitzung vom Dienstag 
mit der Frage des MaximalarbeitStages. Die Debatte 
hierüber wurde eine sehr erregte, und durch die Reden 
der französischen Delegirten wurden der „Magd. Ztg." 
zufolge die Verhandlungen derart verschärft, daß 
Bischof Korum-Trier den Saal zu verlassen drohte. 
Schließlich wurde jedoch durch Annahme von Ver­
mittelungsanträgen Winterer ein Ausgleich herbei­
geführt. — Die für den Mittwoch zur Berathung 
stehende Frage des Minimalarbeitslohnes wurde auf 
Antrag des Bischofs Korum von der Tagesordnung 
abgesetzt.

Ruffland. Trotz der wiederholten Ableugnungs- 
versuche der russischen Regierung hänfen sich die Be­
weise für die Massen-Ausweisungen von Juden aus 
Rußland. Ein Odessaer Berichterstatter der „Times" 
hat tvährend der letzten vierzehn Tage eine ganze 
Anzahl jüdischer Familien gesprochen, welche Befehl 
erhalten hatten, „binnen sieben Tagen" das Land zu 
verlassen. Dieselben gehen nach England ober Amerika. 
Gründe für die Ausweisungen werden nicht angegeben. 
So haben in den letzten drei Wochen 600 jüdische 
Familien Odessa und mehr als 3000 Juden Berdit- 
schew verlassen müssen, während Aehnliches aus Rostow 
und anderen Städten Südnißlands gemeldet wird.

Bulgarien. Die „Köln. Ztg." erwähnt in einem 
längeren Artikel über die Stellung Bulgariens zum 
Auslande, daß Bulgarien während der Regentschafts­
zeit dem Sultan das Anerbieten gemacht habe, ihn 
zum Fürsten von Bulgarien zu wählen, um eine 
Personalunion zwischen der Türkei und Bulgarien 
herzustellen. Auch heute noch fände der Sultan, wenn 
er zu Bulgarien in sehr rege Beziehungen treten 
wolle, hier vollstes Entgegenkommen. Die große Vor­
sichtigkeit der türkischen Politik lasse indeß den Sultan 
vor solch' entscheidendem Schritt zurückscheuen.

Serbien. Ein dem Ministerrathe vorliegender 
Bericht des Ministers für Ackerbau und Handel 
empfiehlt, den Vorschlag des Wiener Kabinets betreffs 
einer achttägigen Kontumaz der in Ungarn einzu- 
führenden Schweine anzunehmen. Bezüglich der be­
kannten beiden anderen Borschläge des Wiener Kabinets 
sollen die Verhandlnngen fortgesetzt werden.

Amerika. Washington, 9. Sept. Der Senat 
nahm in dritter Lesung der Tarifbill ein Amendemcnt 
an, welches den Präsidenten der Vereinigten Staaten 
ermächtigt, das Gesetz, betreffend die freie Einfuhr 
von Zucker, Melasse, Thee und Häuten außer Kraft 
Au setzen, wosern solche Artikel nicht uns Ländern 
stammen, welche den Vereinigten Staaten entsprechende 
Begünstigungen gewähren. Der ©euut beschloß ferner, 
die Artikel der Bill in Betreff der Zuckerprämien 
am 1. März 1891 in Wirksamkeit zu setzen und un-



verzollten Zucker bis zum 1. Februar 1891 ohne 
Zollzahlung zur Raffinirung zuzulassen.

Türkei. Die Armenier haben sich, da die Türkei 
trotz aller Vorstellungen bisher so gut wie nichts zum 
Schutze derselben gethan hat, sondern sie den Ueber- 
fällen der räuberischen Bergbewohner schutzlos aus- 
setzt, weil letzrere zugleich die Stützen der türkischen 
Herrschaft sind, nunmehr selbst sich zum organisirten 
Widerstände entschlossen. Es hat sich eine Revolutions­
partei gebildet, welche „in Folge der fortgesetzten 
Metzeleien in Armenien" ein Manifest an die ar­
menische Nation erlassen hat, in der sie dieselbe auf- 
fordert, sich gegen die wilden und blutdürstigen 
Unterdrücker zur Vertheidigung des Lebens, des 
Eigenthums und der Ehre zu erheben. Auch bei der 
Nachricht vsm Montag aus Konstantinopel, daß un­
weit Jsmidt drei Zaptiehs von Armeniern ermordet 
seien, scheint es sich nur um einen Akt der Selbsthilfe 
zu handeln, da an Staatshilfe nicht zu denken ist. 
Immerhin wird diese That die Zustände nur ver­
schlimmern. Wie der „Daily News" aus Armenien 
gemeldet wird, sind in Bayazid an jedes Haus eines 
Muselmannes 2 Gewehre nebst 100 Patronen ver­
teilt worden. Die christlichen Kaufleute der Stadt 
haben deshalb ihre Läden geräumt. In Alashgerd 
und Passim nehmen sich Militär und Kurden von den 
Christen, was sie wollen. Ein Ende dieses Krieges 
im Frieden ist vorläufig nicht abzusehen; aber die 
russischen Soldaten stehen an der Grenze, und wie 
Kats und Batum bereits in ihre Hände gefallen 
sind, so wartet man nur auf einen günstigen Augen­
blick, um auch Erzerum dem russischen Reiche einzu- 
verleiben.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 10 Sept. Der Kaiser wird morgen 

früh 7| Uhr in Charlottenburg eintreffen. Von dort 
aus setzen alsdann beide Majestäten gemeinsam die 
Reise zu den Manövern des 5. und 6. Armee-Korps 
nach Schlesien fort und treffen um 2 Uhr 5 Minuten 
auf dem Oberschlesischen Bahnhöfe in Breslau ein, 
woselbst bei der Ankunft auf dem Bahnhöfe großer 
militärischer Empfang stattfindet. Am Nachmittage 
um 5 Uhr wird der Kaiser einer Einladung des Offi­
zier-Korps des Leib-Kürassier-Regiments Großer Kur­
fürst (Schles.) Nr. 1 zur Tafel entsprechen, während 
um 5i Uhr bei der Kaiserin im königlichen Schlosse 
Familientafel stattfindet. Abends 8^ Uhr ist seitens 
der Provinz Schlesien eine größere Abendfestlichkeit 
im Ständehause vorbereitet.

* Potsdam, 10. Sept. Die Kaiserin ist 10 Uhr 
55 Min. auf Station Wildpark eingetroffen. Dieselbe 
begab sich sofort nach dem Neuen Palais.

— Ueber den Besuch des Kaisers beim Grafen 
Solms in Klitschdorf wird berichtet, daß sich der 
Kaiser am 20. September unmittelbar von Kreisau, 
wo er dem Grafen Moltke einen Besuch von 1 bis 
6 Uhr abstattet, nach Bunzlau begiebt, von wo er 
Abends 9 Uhr nach Klitschdorf fährt. Den Sonntag 
will der Kaiser in Klitschdorf ungestört in aller Ruhe 
zubriugen, weshalb eine Absperrung des Parks erfolgt. 
Am Montag wird dann der Kaiser mit dem Fürsten 
Pleß und dem Grafen Solms in der Klitschdorser 
Heide jagen.

— Die „Kreuzzeitung" dementirt die Gerüchte 
über die bevorstehende Verlobung der Prinzessin 
Alice von Hessen mit dem russischen Thronfolger. 
Die Prinzessin sei nur zum Besuch bet ihrer 
Schwester, der Gemahlin des Großfürsten Sergius, 
gereist.

Armee und Flotte.
* Flensburg, 10. Sept. Der Kaiser verlieh 

nach dem heutigen Schlußmanöver den Seekadetten 
statt des Faschinenmessers wieder den Dolch, nachdem 
er eine Ansprache gehalten.

— Eine Veränderung der Uniformen unserer 
Marine wird seit den letzten Jahren geplant, aber 
man hat noch immer nicht eine endgiltige Entscheidung 
über die Einführung einer bestimmten Uniform ge­
troffen. Der Kaiser und vor Allem Prinz Heinrich 
von Preußen interessiren sich auf das Lebhafteste für 
die Frage der Neubekleidung; nach vielen Prüfungen 
ist man zu dem vorläufigen Ergebniß gekommen, eine 
der englischen Marineuniform ähnliche zunächst zu 
erproben, um sie später einzuführen. Gerade die 
Uniformirung der Marine ist äußerst schwierig, denn 
der Seemann darf sich durch seine Bekleidung in 
keiner Weise behindert fühlen und eine besondere Uni­
form für die Tropen, die gemäßigte und die kalte 
Zone würde aus vielen Gründen nicht angehen. Das 
mäßig weite Tuch- und Leinenbeinkleid der geplanten 
neuen Uniform wird durch Zusammenziehen der 
Schnalle gehalten. Während jetzt das an der Brust 
offene Hemd gleichsam die Stelle einer Weste vertritt, 
über welche die kurze blaue Jacke getragen wird, fällt 
die letztere fort und macht dem Hemde allein Platz, 
das in weiten Falten den Oberkörper bedeckt und bis 
an den Hals geschlossen ist. Die Mütze ist in ihrer 
Form ebenfalls der englischen entlehnt.

— General v. Alvensleben, der Kommandeur 
des Württembergischen Armeekorps, hat einer Stutt­
garter Meldung der „Köln. Ztg." zufolge, sein Pen- 
sionirungsgesuch noch nicht eingereicht. Vorerst dürfte 
nur feststehen, daß ein Wechsel im Generalkommando 
im Laufe des Herbstes bevorsteht, was jedoch keines­
wegs mit dem endgiltigen Rücktritt des Herrn von 
Alvensleben aus dem Dienste gleichbedeutend sei. Die 
Entscheidung über den Nachfolger des letztem sowie 
über seine anderweite Verwendung stehe noch aus.

— Frhr. v. Gravenreuth, bisher Chef der oft# 
afrikanischen Schutztruppe und ä la suite des 3. 
königlich bayerischen Infanterieregiments, wurde zum 
Hauptmann befördert.

— Wie die Hamb. „Börsen-Halle" meldet, sind 
in letzter Zeit größere Transporte von Schieß­
baumwolle von Paris per Bahn in Hamburg ein­
getroffen und per Schiff nach St. Petersburg weiter­
befördert worden. Diese Sendungen kamen dem 
Vernehmen nach aus französischen militärischen Depots 
und waren für die russische Regierung bestimmt. Da 
Schießbaumwolle das Rohmaterial für die Anfertigung 
von rauchlosem Pulver ist, so scheint es, daß Verträge 
existiren, nach welchen die französische Regierung der 
russischen den Rohstoff für rauchloses Pulver zu liefern 
übernommen hat.

* Neifse, 10. Sept. Der von der Breslauer 
Kaiserparade ausgeschlossene hiesige Gauverband hat 
ein Ackerfeld unweit des Kamenzer Bahnhofes ge­
pachtet, um den Kaiser am 14. September während 
des Besuches beim Prinzen Albrecht zu begrüßen.

* Spezia, 10. Sept. Der Kommandant des 
Marinedepartements Vizeadmiral Racchia gab gestern 
Abend zu Ehren des Admirals Hoskins und der 
Kommandanten der britischen Schiffe ein Diner, bei 
welchem Racchia auf die Königin Victoria, das eng­
lische Königshaus und die britische Flotte toastete. 
Admiral Hoskins dankte mit einem Toast auf den 1 

König Humbert, die italienische Königsfamilie und die 
italienische Flotte, sowie auf die zwischen beiden Län­
dern bestehende Freundschaft. Gleichzeitig gaben auch 
die italienischen Marineoffiziere ihren britischen Kame­
raden ein Diner, wobei dem Gefühle aufrichtiger 
Kameradschaft zwischen den Offizieren beider Flotten 
durch enthusiastische Toaste Ausdruck gegeben wurde.

* Turin, 10. Sept. Die Oberstlieutenants des 
Generalstabes Venini und Cherubini sind mit 3 Haupt­
leuten und den besten Zöglingen der Kriegsschule nach 
Wien abgereist, um mit Genehmigung der betreffenden 
Regierungen die Schlachtfelder in Oesterreich, Deutsch­
land und Belgien zu besichtigen.

Kirche und Schule.
— Wieder hat sich ein ehemaliger Staats­

pfarrer, Herr Rymarowicz, früher in Groß-Chrzypsk, 
jetzt in Breslau wohnhaft, unterworfen. Er kehrt, 
wie die „Germ." mittheilt, in die Posener Erzdiözese 
zurück.

— Pastor Dieckmann in Wesselburen, ein eifriger 
Förderer des kirchlichen Liberalismus, ist seines Amtes 
als Lokalschulinspektor enthoben worden. An seiner 
Stelle ist Pastor Niepmann in Wesselburen mit der 
Schulinspektion betraut worden. Pastor Dieckmann 
war bekanntlich vor längerer Zeit für eine Pfarrstelle 
in Berlin ausersehen, vom Brandenburger Konsistorium 
aber nicht bestätigt worden. Pastor Dieckmann war 
bei den Landtagswahlen von 1888 auch liberaler Kan­
didat im Wahlkreise Norderdithmarschen.

— Zur Posener Erzbischofsfrage wird der 
„Germania" von einer Seite, die sich als „bestinfor- 
mirt" bezeichnet, in einem römischen Privattelegramm 
gemeldet, „daß der Vatikan Die Wahlrechte des Ka­
pitels zu respektiren und aufrechtzuerhalten gedenkt." 
Die preußische Regierung werde sich also entschließen 
müssen, aus einer Wahlliste den neuen Erzbischof her­
vorgehen zu lassen, oder es werden die jetzigen 
Kapital-Vikare und Weihbischöfe weiter fungiren.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 10. Sept. Wie das Kgl. Landraths­

amt mittheilt, sind in den Gemeinden Herrengrebin 
und Grebinerfeld Scharlach und Diphtheritis, in Herz­
berg der Typhus ausgebrochen. — Die Frage, wohin 
das Palais des kommandirenden Generals kommt, 
dürfte, wie man der „K. A. Z." von hier berichtet, 
nunmehr entschieden fein. Die Besitzer der Grund­
stücke auf Neugarten dürfen sich keine Illusionen 
machen, das Palais wird auf dem Grund und Boden 
der alten Husarenkaserne auf Langgarten erbaut. Das 
an und für sich große Grundstück ist noch durch An­
kauf eines Nachbarhauses und des Gartens vergrößert. 
Der Zugang zu den Büreaus soll vom Knüppeldamm 
aus stattfinden. Die Straßenverhältnisse werden in 
Folge Anlage des Schlachthauses dort bedeutend er­
weitert und auch verbessert.

* Marienbnrg, 10. Sept. Auf dem großeu 
Ausstellungsplatze, auf welchem morgen und über­
morgen der Marienburger Luxuspferdemarkt ab­
gehalten wird, herrscht seit heute Vormittag bereits 
reges Leben. Die Pferdeankaufs-Kommission trat heute 
Vormittag bereits in Thätigkeit und traf dort ihre 
Auswahl in Pferdematerial rc. für die mit dem Unter­
nehmen verbundene Lotterie, deren Ziehung aber erst 
am Mittwoch nächster Woche im Gesetljchaftshause 
hierselbst stattfindet. In Verbindung mit dem Luxns- 
pferdemarkt findet in diesem Jahre bekanntlich eine 
Wagenbau- und Sattlerwaaren-Ausstellung in be­
sonderen, bedeckten Räumen statt, welche morgen 
Donnerstag eröffnet wird und bis zum Mittwoch 
nächster Woche währt. Im Anschluß hieran findet 
am Sonnabend dieser Woche Abends die General­
versammlung des Westpreußischen Zentral-Gewerbe- 
vereins im Gehrmann'schen Saale hierselbst und am 
Sonntag der Gewerbetag statt. — Zu der Ausstellung 
von Lehrlingsarbeiten, welche am 13. und 14. d. M. 
im Gehrmannst'chen Saale hierselbst stattfindet, werden 
nach der „M. Z." von folgenden Gewerben die dabei 
verzeichnete Anzahl von Lehrlingen ihrer selbstgefer- 
tigten Arbeiten einsenden: Buchbinderei 1, Buch­
druckerei 1, Bürstenmacherei 2, Conditorei 2, Friseur
2, Gärtnerei 1, Korbmacherei 2, Klempner 1, Kürsch­
ner 2, Maler 1, Sattler 1, Schmidt 2, Schuhmacher
3, Schneider 5, Schlosser 7, Töpfer 11, Tischler 4. 
Die Einlieferung der Arbeiten muß am Freitag dieser 
Woche, Nachmittags von 4 bis 7 Uhr geschehen.

* Dt. Krone, 5. Sept. Frau Juugklaaß hat ihre 
Apotheke für 179,500 Mk. an Herrn Apotheker Dalski 
aus Usch verkauft.

* Bereut, 9. Sept. Der heutige Vieh- und 
Krammarkt war sehr stark besucht, wozu wohl meisten- 
theils auch das schöne Wetter beigetragen hat. Pferde 
waren zahlreich gestellt und der Handel darin ein 
guter. Rindvieh, und auch in guten Exemplaren, war 
recht viel aufgetrieben und der Verkauf zu hohen 
Preisen sehr lebhaft, da viele auswärtige Händler er­
schienen waren. Die Bndenbesitzer machten durchweg 
ein gutes Geschäft. — Zu Ehren des von hier nach 
Mühlhausen Ostpr. versetzten Pfarrers Lehmann fand 
gestern ein zahlreich besuchtes Abschiedsessen im Hotel 
Peglow statt. — Um die hiesige erledigte Pfarrstelle 
sind 17 Bewerbungen eingegangen; 10 Bewerber sind 
zur Probepredigt zugelassen.

* Briesen, 10. Sept. In der Nacht vom 7. zum 
8. d. Mts. brannten die Wirthschaftsgebäude des 
Gutes Gewlowitz nieder; sämmtliche Futtervorräthe 
und sämmtliches Getreide wurden ein Raub der Flammen. 
— Gestern fanden beim Kartoffelgraben Frauen auf 
dem Felde des Besitzers Lankowski einen irdenen Krug 
mit Silbermünzen aus der Zeit des Ritterthums. 
Herr Rektor Heym hat das Westpr. Provinzal-Museum 
hiervon in Kenntniß gesetzt. — In der vorigen Woche 
starb im Alter von 110 Jahren der Altsitzer Viktor 
Kalinowski. Derselbe hatte im Jahre 1812 den Feld­
zug Napoleons gegen Rußland mitgemacht. (G.)

* Aus dem Kreise Flatow, 9. Sept. Gestern 
gegen Mittag bräunte in Skietz eine lange Guts­
scheune bis auf den Grund nieder. Dieselbe enthielt 
eine große Menge Getreide, zu dessen Ausdrusch eine 
Dampfmaschine in der Nähe der Scheune ausgestellt 
war. Durch Funken aus der Maschine soll das Feuer 
ausgekommen sein. — Einen recht hohen Preis er­
zielen hier die Gänse. Es werven für eine Stoppel­
gans 4,50 bis 5 Mark gefordert und auch gezahlt.

* Christburg, 9. Sept. Unsere Fleischer gehen I 
mit dem Plane um, die Fleischpreise noch zu erhöhen. 
Für das Pfund Schweinefleisch zahlen wir jetzt 65 
Pfennig, Hammelfleisch 50 Pfennig und Rindfleisch 
55 Pfennig.

* Aus dem Kreise Stuhm, 9. Sept. Mit dem 
Bau eines Schlachthauses in Stuhm scheint es nun 
Ernst zu werden. Zu dem Zweck hatten sich der 
Bürgermeister Hagen, Kreisbaumeister Lukas und 
mehrere Stadtverordnete nach Kulm begeben, um die 
Einrichtung des dortigen Schlachthauses in Augen­
schein zu nehmen. — Den Wiederaufbau des abge- 
brannten Graßnick'schen Hotels hat Herr Hildebrand

aus Christburg übernommen Der Zeichnung nach 
wird es ein wahrer Prachtbau werden. (G.)

D Braunsberg. Die ultramontane „Ermländische 
Zeitung", welche bisher drei Mal wöchentlich erschien, 
wird vom 1. Oktober ab täglich herausgegeben wer­
den. Der Abonnementspreis wird für die auswärtigen 
Leser um 60 Pfennig pro Jahr erhöht.

* Mohrungen, 10. Sept. Der Auftrieb auf dem 
gestrigen Viehmarkt war ein verhältnißmäßig großer 
und.der Handel ein sehr reger. Pferde wie auch be­
sonders Rindvieh, für welch letzteres enorme Preise 
den heutigen Verhältnissen entsprechend gefordert und 
bezahlt wurden, fanden guten Absatz. Theilweise 
kauften die Viehhändler das Vieh den zum Markte 
kommenden Landleuten schon unterwegs ab und be­
zahlten im Durchschnitt für Mittelvieh 200 bis 260 
Mark. Auch Schweine waren verhältnißmäßig viel 
ausgetrieben und erzielten gleichfalls ganz gute Preise.

* Gruppe, 9. Sept. Gestern Abend gingen einige 
Artilleristen spazieren und fanden eine nicht krepirte 
Granate. Sie versuchten den Zünder herauszu- 
schrauben und alsdann die Füllung herauszufchütten. 
Da platzte die Granate, einem Soldaten wurden beide 
Beine und ein Arm weggerissen, er ist todt; ein 
Unterossizier ist an Kops und Brust schwer verwundet. 
Auch noch ein anderer Soldat ist schwer verwundet.

* Königsberg, 10 Sept. Mit dem heutigen 
Nachmittagszuge traf der kommandirende General 
Bronsart von Schellendorff mit seinem Stäbe hier 
wieder ein. Von 9 Uhr ab kamen auch die Truppen 
vom Manöverterrain nach einander hier an und rückten 
unter klingendem Spiele nach ihren Kasernements. — 
Der Fischfang auf dem Kurischen Haff ist im Laufe 
dieser Woche ein ganz vorzüglicher gewesen; auf der 
Oberen Fischbrücke waren heute 25 Wagen, die fast 
ausnahmslos Zander geladen hatten, aufgefahren, 
während der Fang auf dem Frischen Haff nur mittel­
mäßig aussiel.

* Tilsit, 9. Sept. Herr Dr. Heidenreich, der 
älteste Arzt unserer Stadt, beging gestern sein fünfzig­
jähriges Berufsjubiläum. Der über 70 Jahre alte 
Mann geht noch von früh bis Abends seinem Berufe 
nach und ist völlig gesund und rüstig. — Die Kaiserin 
hat dem scchszig Jahre alten Dienstmädchen Charlotte 
Petras in Augstutschen für vierzigjährige treue Dienste 
in derselben Familie ein goldenes Kreuz verliehen.

* Aus dem Kreise Wehlau, 10. Sept. Am 
Sedanfeste wurde unter reger Betheiligung der Kreis­
eingesessenen, den Spitzen der Militär- und Zivil­
behörden sowie auch der drei Kriegervereine des dies­
seitigen Kreises das Kriegerdenkmal in Wehlau ent­
hüllt. Die Weihrede hielt Herr Superintendent 
Schiewe-Tapiau.

* Labiau. Beim Pflügen wurde im Juli d. I. 
auf der Feldmark der Domäne Viehof ein Steingrab 
aufgedeckt, welches mehrere Alterthümer enthielt, so 
ein eisernes Schwert, eiserne Speerspitzen, mehrere 
Steigbügel, Trensen, Drei eiserne Streitäxte und 
bronzene Spiralringe. Der Vorsitzende der Alter- 
thums-Gesellschaft Prussia, Herr Professor Dr. Bujack- 
Königsberg, hat nach erlangter Kenntniß von dem 
Funde Anfang August weitere Nachgrabungen auf Der 
Fundstelle bewirkt und fand dabei die Ansicht be­
stätigt, daß man es hier mit einem Gräberfelde 
etwa aus dem 10. bis 12. Jahrhundert zu thun 
habe. (K. A. Z.)

* Neidenburg, 8. Sept. Der heutige Vieh- und 
Pferdemarkt war trotz des schlechten Wetters nament­
lich mit Rindvieh recht zahlreich beschickt. Der Rind­
vieh-Handel war jedoch ein stiller, da staunenswerth 
hohe Preise von den Verkäufern gefordert wurden. 
Für ganz kleine Kühe wurden 160 Mark gezahlt, 
Fettvieh war fast garnicht zu bezahlen. Was über­
haupt verkauft wurde, nahmen die Händler für sich 
in Anspruch; die Fleischer enthielten sich fast ganz des 
Kaufes.

Elbinger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

12. September: Veränderlich, windig, Ge­
witterregen, ziemlich warm. Im Norden meist 
heiter.

13. September: Veränderlich, windig, im 
Süden Gewitterregen, mäßig warm, später 
heiter.

14. September: Veränderlich, wolkig, vielfach 
heiter, milde, theils bedeckt, windig. Stellen­
weise Regen und Gewitter.

(Kür hiess Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind unS 
stets willkommen.)

Elbing, 11. September.
* (Zugentgleisung.) Ein Telegramm meldet uns: 

Der gestrige Abendzug zwischen Tiegenhof und 
Neuteich ist entgleist. Es gab mehrere leicht 
Verwundete. VonDirschau wurde ein Rettungs­
zug abgelassen.

* (Beleuchtung des Friedrich - Wilhelm- 
Platzes.) Es hat in Bürgerkreisen allgemeines Be­
fremden hervorgerufen, daß in der letzten Stadtver- 
ordnetensitzung Die Aufstellung einer Jntensivlaterne, 
wie sich eine solche gegenüber dem Landrathsamt be­
findet, mit allerdings nur einer Stimme Majorität 
abgelehnt wurde, obwohl allseitig das Bedürfniß nach 
einer besseren Beleuchtung zugestanden wnrde. Wie 
wir nun hören, soll in Der morgenden Sitzung der 
Stadtverordneten diese Angelegenheit von Seiten des 
Magistrats in Verbindung mit der auf der Tages­
ordnung stehenden Vorlage in Betreff des Rathhaus­
baues nochmals in Anregung gebracht werden. Es 
ist zu wünschen, daß Die Versammlung Dem Vor­
schläge Des Magistrats in Dieser Hinsicht Folge leisten 
möchte, damit in Der trübseligen Beleuchtung dieses 
schönen Platzes eine Aenderung eintreten kann. 
Hcrvorheben wollen wir, Daß in einer Reihe von 
großen Städten, wie Berlin, Königsberg u. s. w., 
Jntensivlaternen allgemein zur Beleuchtung großer 
Plätze aufgestellt sind. Da die Majorität für die 
Ablehnung Der Magistratsvorlage in Der vorigen Ver­
sammlung nur gering war, so hoffen wir, daß der 
Magistrat morgen größeres Entgegenkommen finden 
wird.

* sVon der Westpreußischen landwirth- 
schaftlichen Berufsgenossenschaft) sind im Rech­
nungsjahr 1888 an Verwaltungskosten verausgabt 
worden in Den Sektionen: Berent 449,46 Mk., Kart­
haus 724,09, Danzig Stadt 8,24, Danzig Höhe 
151,01, Danzig Niederung 117,18, Dirschau 294,87, 
Elbing Stadt 142,65, Elbing Land 833,90, Marien- 
burg 772,48, Neustadt 713,10, Putzig 331,91, Pr. 
Stargard 448,26, Briesen 115,29, Flatow 583,80, 
Graudenz 473,60, Konitz 430,49, Dt. Krone 317,13, 
Kulm 98,10, Löbau 831,37, Marienwerder 236,41, 
Rosenberg 181,29, Schlochau 525,00, Schwetz 779,44, 
Strasburg 164,19, Stuhm 581,31, Thorn 679,98,

Tuchel 571,09, Verwaltungskosten des Genossenschü.- 
Vorstandes 9830,74 Mk., zusammen 21386,55 
In den Verwaltungskosten des Genossenschaft^ 
standes sind auch 1505,45 Mk. Resekosten und » 
gelder für Die MitglieDer Der konstituirenden . 
nossenschafts-Versammlung und 2307,64 Mk- 
gebühren, sowie in der Gesammtsmmne Die I 
Der Unfalluntersuchungen und Der Feststellung 
Entschädigungen (120,40 Mk.), Die SchiedsgeruE 
kosten (254 Mk.), Die Kosten Der ersten Einncht . 
(11022,53 Mk.), Reisekosten und Tagegelder 
Vorstände (161,08 Mk.), Gehälter Der Beamten - 
Bedientesten (5191,95 Mk.), Lokalmiethe, V 
Beleuchtung rc. (40 Mk.), Schreibmaterialien, Dr 
kosten rc. (1024,57 Mk.), Portokosten (1123,84 
Jnsertionskosten (140,54 Mk.), sonstiger Verwaltung 
aufwand (2307,64 Mk) enthalten. o „Je

* (Westpr. Ausschuß der Jnvaliditäts- " 
Altersversicherung.) Am 19. September tritt 
Landeshause zu Danzig unter Dem Vorsitze des 
Landesdirektor Jaeckel und unter Theilnahme 
Herrn Oberpräsidenten v. Leipziger oder eines ander 
Staats-Koimnissars Der neue Ausschuß Der Juva 
täts- unD Altersversicherungs - Anstalt Der 
Westpreußen zu seiner ersten Sitzung zusammen. 
Ausschusse gehören aus Der Klasse Der Arbeitgeber , 
Herren Stadtrath Witting, Laudesdirektor 3°?.J 
Landschaftsrath Wehle-Blugowo und Die GutsbeM. 
Roepell-Matzkau, Kautz-Gr. Klinisch, Siaitmiller- 
koit, v. Heimeudahl-SteenkenDorf, Honigmaun-tS ( 
benau, Bieler-Lindenau und Holtz-Parlin; aus > 1 
Klasse Der Versicherten, Die Herren Schrift!^ - 
R. Brauch aus Danzig, Arbeiter I. Maletzkl 
Gottswalde, Monteur A. Herrmanu aus DirM. 
Metalldreher B. ADler aus Elbing, Maurerpolt^ 
Fengler aus MarienwerDer, Geschäftsführer 3- f 
aus Neumark, Schriftsetzer C. Slvit aus 
Chausseevorarbeiter C. Rahmel aus Richnau, i 
arbeitet I. Maciejewski aus Pr. Stargard und 
förster H. Nöring aus Kl. Rakel an. Auf Der Tag , 
ordnung steht zunächst Die Berathung über Den , 
Wurf eines Statuts für Die Jnvaliditäts- und Aue 
Versicherung, welcher auf der Grundlage der ü } 
Reichsamt des Innern ausgearbeiteten Vorschläge > 
der Beschlüsse einer vom Reichsversicherungsami 
Berathung dieser Vorschläge berufenen Konferenz $ 
preußischen Landesdirektoren aufgestellt worden 
Ferner soll die Wahl von zwei Vorstands-Nkitglied 
und der Schiedsgerichtsbeisitzer erfolgen.

* (Lehrerinnenprüfung.) Zu Der morgen 
hiesigen Lehrerinuenseminar abzuhaltenden Lehrerinn 
Prüfung haben sich sechs Damen gemeldet. w

* (Negertruppe.) DieVorstellnngen der Wakanm 
Negertruppe haben gestern Nachmittag auf dem K-^ 
Exerzierplatz begonnen und gleich vonvornhereinLUy 
Zuspruch gefunden. Die Produktionen Der TUN, 
sind in völkerkundlicher Beziehung sehr intcrcu 
Einen großen Theil des Programms nehmen SN j„ 
und Kriegstänze sowie Ringkämpfe ein, Deren K" 
jeDent Reisewerk in ausführlicher Weise Erwähnung 
schieht. Gleichzeitig wird Gelegenheit geboten, „ 
Waffen und Musikinstrumente Der Wilden kennen 
lernen. Den Besuch der Truppe können wir a 
Denen empfehlen, die sich für fremde Völker intereii11 g

* (Landgestütsdirektor.) Der Hauptmann y 
Batterie-Chef a. T>. Runge ist zum Direktor De^ ,, 
thauischen Landgestüts zu Jnsterburg ernannt

* (Das Verfahren mancher Bäcker), rv« „
alte Backwaare aufweichen und so aus derselben & $ 
Teig herstellen, der dann mit anderem frischem 
vermischt und verbacken wird, ist nach den BestirnmuM , 
des Nahrungsmittelgesetzes strafbar. ,

* (Neue Steuer.) Ueber das von dem Reich'
am 22. Juni 1889 angenommene Gesetz der 
liditäts- und Altersversicherung", welches demnach! 
Kraft tritt, fallen schon jetzt von den Arbeilcp' . 
sowohl als auch von den Arbeitnehmern sehr 
billigende Aeußerungen, man spricht geradezu über } 
„neue Steuer", welche den Leuten aufgebürdet ‘Y 
Und islls nicht so? Ein einziger Arbeitgeber in 
Stadt muß allein 20000 Mark Beiträge pro 
zahlen. Das Bureau, welches er eigens zu Dem Ö 
ständig halten muß, erfordert allein mehrere Ar^y 
fräste. Die Stadt Elbing hat eine sehr große 5'^^ 
und Arbeiterbevölkerung; natürlich müssen alle 
Leute ebenfalls ihre Beiträge zahlen. U

* (Die Zuziehung von Zeugen) bei Auftyy 
notarieller Verhandlungen ist vom 1. Oktober av 
Gesetz vom 15. Juli nicht mehr erforderlich- twii 
Aenderung hat das Gute, daß infolgedessen die
bei genannten Verhandlungen etwas verringert

* |"UeBf immer deine Bürgerpflicht!)
gehört für Die Hauswirthe auch Die BeleuchtuuDy 
Hausflure. Die Abende werden lang, die Flure i11 
erleuchtet werden. .

* (Verbreitung der Maul- und KlauenstUMl 
Nach einer Uebersicht im „Reichsanzeiger"
Die Maul- unD Klauenseuche in den Regierurgsvyy 
Danzig in 2 Kreisen in 11, Marienwerder ji>> 
Kreise in 2, und Gumbinnen in 2 Kreisen in, M 
ganzen preußischen Staat in 99 Kreisen in 
memdebezirken. Hiernach hat die Seuche geb. 
dem Vormonat, in welchem 108 Kreise und 44^ 
meindebezirke verseucht waren, nicht unerheblich pit’ 
nommen. Im Regierungsbezirk Königsberg yy5 
Seuche im August unter Dem Rindviehbestan^ yl 
GemeinDebezirks erneut zum Ausbruch, wurde 
noch vor Dem Monatsschlusse unterdrückt.

* (Bauthätigkeit.) Die Poststraße wird ä" hp! 
Der schönsten Straßen ausgebaut. Das große,^ y 
gebäude, welches Herr Stadtrath Neufeldt daselJ 
führen läßt, hat bereits das vierte Stockwerk L y 
und macht man zur Zeit die Vorbereitung^ yi 
Richten, das äußerst umständlich und schwierig,^ •’ 
ebenso künstlich und interessant werdeii wird- «i» 
oberen Stockwerke des großen Gebäudes rlI,iieL- 
mächtigen Eisenschienen, welche kreuz und L 
Decke des unteren Stockwerks durchziehen. -7, 7 M 
Ecke neben dem Schulhaus Der V. Knabeufth ^7 
Herr Wiebe ein neues zweistöckiges
welches ebenfalls noch in Diesem Jahre gvil 
werden soll. Der Bauplatz ist bereits so n’glt f^>’ 
räumt, daß das Fundament aufgeführt

Strafkammer zu Clbiug* 
Sitzung vom 11. September- 

Zur heutigen Verhandlung waren nur dre 
angefetzt, Darunter Die letzte gegen 79 Perm sllIf L,c 
Des Klempnerstreiks, welche vorläuM s»i 
Zuhörertribüne Platz fanDen. In Der cu f<r „ 
steht Der Domizillose Arbeiter Abraham Wo n y7Y7( 
Anklage Der UrkiinDenfälschung. Derselbe ' .]t sm’y 
am 4. Juni 1887 auf Dem Standesamts. , ^1, ' j 
eine wissentlich falsche Angabe gemacht zu .[f 
daß sein Kind außer Der Ehe für ein es . erll'y 
eingetragen worden ist. Der Gericht- J oft jfi 
gegen W. auf 1 Monat Gefängniß. [)KV 
bestrafte Arbeiter Karl Andreas Huhu 



beschuldigt, ant 28. Februar 1890 den Versuch ge­
wacht zu haben, mit einigen Kumpanen einen 
Gefangenen aus der Gewalt eines Beamten zu 
befreien. Der Angeklagte ist im wesentlichen geständig. 
Das Urtheil lautete auf 3 Monate Gefängniß. — Die 
Klempnergesellen der MetallwaarenfabrikAdolph H. Neu- 
feldt sollen sich im März 1890 gegen die §§ 152 und 
253 der Gewerbeordnung und des § 110 des St.-G.-B 
vergangen haben. Die Zuschauerbühne, die Schwur­
gerichtsbank und die Anklagebank reichten zur 
Aufnahme der vielen Angeschuldigten nicht aus. 
Es wird ein Artikel aus der Metallarbeiterzeitung 
verlesen, welcher besagt, daß die Firma durch Annoncen 
Arbeitskräfte hterherzieht, welche hier nicht die erhoffte 
Beschäftiguliy finden. Die Angeklagten behaupten, 
daß gerade sie stets zur Ruhe gemahnt hätten. Obiger 
^lrtiiel sollte widerrufen werden. Zur Besprechung 
war auf den 17. März im Kaisergarten eine Ver- 
sammlung der Fachgenossen der Klempner anbe- 
raumt. In der Versammlung ist eine Resolu­
tion abgefaßt worden, welche aber Niemand 
geschrieben haben will. Die Resolution verlangt 25 
Prozent Lohnerhöhung, Wiedereinstellung von 9 ent- 
lasseneri Arbeitern und Nichtwiderruf des Artikels in 
der „Metallarbeiter-Zeitung." Diese Resolution ver­
langte die Wiederanstellung der neun Arbeiter bis 
Dienstag, den 18. März Abends, andernfalls gemein­
same Arbeitseinstellung. Die Arbeitsniederlegung 
durfte kontraktlich aber erst nach vierzehntägiger Kün­
digung erfolgen. Ant Mittwoch wurde die Arbeit 
niedergelegt und Abends eine neue Versammlung an- 
beraumt, in welcher Klempnergeselle Möller geäußert 
haben soll, daß jeder, der die Arbeit wieder aufnimmt, 
mit Verachtung gestraft werden müsse. Der Streik 
hat drei Wochen gedauert und außer den 9 Ent­
lassenen traten alle anderen zu den früheren Be­
dingungen in Arbeit. Die Anklage bei allen 79 Ar­
beitern lautet auf versuchte Erpressung. Alle An­
geklagte wollen sich der Strafbarkeit bei dem 
Unterschreiben der Resolution nicht bewußt ge- 
wesen sein, ebenfalls wollen sie nur wegen ihrer ent­
lassenen Kollegen unterschrieben haben. Es mußten 
Zur heutigen Verhandlung sogar Gesellen aus Berlin 
und Spandau, die dort jetzt in Arbeit stehen, geladen 
lverden. Die Unterschriften sind zum Theil auf leeren 
Papierbogert in der Fabrik gesammelt, ohne daß die 
Unterschreibenden vollständige Kenntniß von: Inhalt 
der Resolution hatten, namentlich kannten dieselben 
nicht die erhöhte Lohnforderung. Die Staatsanwalt­
schaft hält die Fassung der Resolution für eine Drohung 
gegen den Direktor Neufeldt, sie beantragt bei der 
Mehrzahl der Angeklagten 2 Wochen, bei einzelnen 
sogar 3 Wochen, bei nur wenigen Freisprechung. Die 
Vertheidigung hatte Herr Rechtsanwalt Schulze über­
nommen. Derselbe behauptet, daß der Ausstand durch 
Herrn Neufeldt selbst entstanden sei, da er die 
Widerlegung eines Zeitungsartikels nicht verlangen 
konnte, da derselbe nicht durch seine Arbeiter verfaßt 

plötzliche Entlassen der 9 Vorstandsmit- 
giieder des Fachvereins resp, der zu ihm gesandten 
Deputation sei eine Härte gewesen, gegen welche die 
Mitarbeiter Stellnng nehmen wollten. Er hält auch 
einen Kontraklbruch nicht sür vorliegend, auch die er­
höhte Lohnforderung hält er nicht für strafbar, da 
jeder seine Arbeitskraft verdingen könne, so hoch er 
wolle. Er beantragt Freisprechung. Der Gerichtshof 
schloß sich diesen Ausführungeit bei einem Theil der 
Angeklagten an, welche ihre Namen auf leere Bogen 
gesetzt hatten und es erfolgte bei 9 Freisprechung, auch 
diejenigen, welche die Resolution selbst unterschrieben 
hatten, tvurden der versuchten Erpressung nicht für 
überführt erachtet, und erfolgte auch hier Frei­
sprechung.

Aus dem Gerichtssaal.
* Berlin, 8. Sept. (Wieder ein Fall un­

schuldiger Berurtheilung.) Peinliches Aufsehen 
erregt die Leidensgeschichte des Kaufmanns Gustav 
Leb ra m. Derselbe war vor einem Jahre wegen un­
sittlicher Angriffe anf drei Schulmädchen zu einem 
Jahre Gefängniß vernrtheilt worden. Als dawals 
die fraglichen Attentate zunächst ohne Kenntniß des 
Schuldigen erörtert wurden, hatte man die drei 
Mädchen dringend ausgefordert, auf den Attentäter 
zu fahnden und ihnen sogar ein kleines Geldgeschenk 
von 1 bis lä Mark für den Fall in Aussicht gestellt, 
daß sie denselben ermittelten. Das Opfer der „Er- 
mitteltlng" ist nun Lebram geworden. Die verdorbe- 
uen Mädchen, verlockt dnrch die Aussicht auf das 
Geschenk, einigten sich dahin, dcit ihnen ganz fremden 
-Ferrit Lebram als den Wüstling zu bezeichnen und 
t, lügnerische Aussage genügte der Straskammer, 
den Beschuldigten trotz seiner Betheuerungen zu ver- 
urthcilen. (Ein Revisionsgesuch wurde verworfen, weil 
keine Rechtseigenthümer Vorlagen. Das neue Beweis­
material, welches herbeigeschafft wurde, um ein Wieder­
aufnahmeverfahren durchzusetzen, erschien der Straf­
kammer nicht stark genug, um den Antrag zu bewilli­
gen. Schon lag bei Herrn Lebram der Befehl zum 
L-trafantritt vor, da eilte seine Frau zum Justiz­
minister, und 'Rechtsanwalt Munckel legte gegen den 
Beschluß der Ersten Strafkammer Beschwerde ein. 
Die Beschwerde-Instanz nahm sodann neue eingehende 
Zeugenvernehmungen vor und das Ergebniß derselben 
war so vernichtend für die Glaubwürdigkeit der drei 
Mädchen, daß diese sich schließlich zu einem Geständ- 
msse ihrer bodenlosen Niedertracht herbeiließen. Herr 
Lebram ist jetzt am Freitag freigesprochen worden. 
^20 endet diese Leidensgeschichte noch mit einem 
freundlichen Abschluß. Allein Lebram hat ein Jahr 
der fürchterlichsten Aufregungen und Seelenqualen 
durchgemacht, hat seine Gesundheit dabei ruinirt, sein 
Geschäst ist inzwischen dem Konkurse verfallen und er 
sinnt jetzt darüber nach, wie und wv er sich eine neue 
^Ausstellung begrüitden kann. Die Frage „Wer 
entschädigt diesen Mann?" liegt eigentlich zu nahe, 
als das; sie ausgesprochen zu werden brauchte.

$$“nJcl'.£i™Cötuc " Wissenschaft.
zum
hat außer den Siegern der ersten ' n ^rlm 
Srof. Rcmhold B-g°S eine flufforbe"u^r,"5't "Ä 
thclligung erhalten. Es mußte von vorn herein he 
fremden, daß Reinhold Begas unter den Aufgefvrderten 
bisher nicht genannt war. — Im „Lessing-Theater" 
wird ein neues vieraktiges Lustspiel von Oscar 
Blumenthal, welches den Titel führt: „Das zweite 
Gesicht", als nächste Novität vorbercitet. Der Tag 
der ersten Aufführung ist auf Donnerstag, den 18. 
September, festgesetzt. — Nach dem „Berl. Tagebl." 
hat sich der gerettete dritte Genosse der ertrunkenen 
Künstler Kaffsack und Weimar, der Maler Jung, bei 
^ut Unglücksfall ein Nervenfieber zuaezogen, an dem 
ct letzt darniederliegt.
r. * ehrengerichtliche Urtheil, welches der Vor- 
stand des Vereins „Berliner Presse" über den Fall 
Lindau abgegeben, liegt uns im Wortlaut vor. Der

Vorstand hatte zu prüfen, ob Liitdau sich einer ehr­
losen Handlung schuldig gemacht und damit die Mit­
gliedschaft verwirkt hat. Er hat sich dazu bekannt, 
daß keine ehrlose Handlung vorliege. Aus den Grün­
den entnehmen wir, daß Lindau seit 1887 in keinem 
Verhältnisse zum Direktor des Deutschen Theaters 
stand, höchstens daß er von Herrn L'Aronge für un­
ausführbar gehaltene Stücke der Motivirung halber 
durchzulesen hatte. Ebenso wenig konnte er nach dem 
Zeugniß des Verlegers vom „Berliner Tageblatt" auf 
die Redaktion der genannten Zeitung einwirken und 
ungünstige Kritiken des Spiels von Fräulein v. Scha- 
belski bewirken. Endlich verwehrt sich Direktor Bar­
nah dagegen, daß er die bei ihm engagirte v. Scha- 
belski aus Veranlassung Paul Lindaus entlassen habe. 
Wir erfahren dagegen, daß die „Künstlerin" ein 
Pamphlet gegen Lindau betitelt „ein berühmter Mann", 
zur Ausführung eingereicht hatte. Barnay äußert sich 
in einem Schreiben an Lindau über den Fall folgen­
dermaßen: „Sie haben zu allen Zeiten und bei jeder 
Veranlassung Alles gethan — in falsch angewandtem 
Edelmuthe — um Alles abzuwenden, was der Dame 
schädlich sein könnte, und haben mich stets gebeten, 
sie weder in ihren künstlerischen noch materiellen 
Interessen irgendwie zu schädigen." Lindau hat die 
Klägerin sogar beim Direkter Pollini in Hamburg 
unterbringen und zu ihrer Gage einen Zuschuß leisten 
wollen. — Die „Volkszeitung" beabsichtigt übrigens 
eine Broschüre über den Fall Lindau ztt veröffent­
lichen, nach der sich der ganze Sachverhalt doch etwas 
anders darstellen dürfte, als er nach dem Urtheil des 
Vorstandes des Vereins „Berliner Presse", bent bei 

I seinem Urtheil nur sehr beschränktes Material Vorge­
legen hat, zu sein scheint.

* Auf Helgoland wird vom 1. Oktober ab ein 
Wochenblatt erscheinen.

* Bern, 10. Sept. Der Sc! weizerische Juristen­
verein hat den Professor Jhering (Göttingen) zum 
Ehrenmitglied ernannt.

Jagd, Sport und Spiel.
— In dem königlichen Hauptgestüt Graditz bei 

Torgau, das, wie an anderer Stelle gemeldet, auch 
von der Elbeüberschwemmung heimgesucht wurde, sind 
die Rennpferde noch im letzten Augenblick mit Mühe 
und Noth nach Falkenberg geschafft und von dort 
itach Berlin verladen worden. Auch Dohlen, das 
Vorwerk von Graditz, sitzt in Folge eines Dammbruchs 
mitten im Wasser. Ober-Landstallmeister Graf Lehn- 
dorff war bei Eintritt der Katastrophe in Graditz 
selbst anwesend, und seiner Umsicht ist es zu danken, 
daß es alle Pferde aus Wiesen und Koppeln in die 
höher gelegenen Stallunge« zu bergen gelang und daß 
die Rennpferde rechtzeitig Graditz verließen.

Arbeiterbewegung.
* Southampton, 9. Sept. Die streikenden Dock­

arbeiter verursachten, wie utts bereits telegraphisch ge- 
meldet wurde, heute Abend große Ruhestörungen, in­
dem sie die Nichtnnionisten altgriffen und jeden Ver­
kehr mit den Docks verhinderten. Da die Polizei sich 
gänzlich machtlos erwies, so wurde ihr ein halbes 
Bataillon Infanterie aus Portsmouth zu Hilfe gesandt. 
Die Soldaten wendeten, um die Ansammlungen der 
Strikenden zu zerstreuen, zunächst eine Feuerspritze an, 
wurden aber von den Arbeitern mit Steinen beworfen' 
worauf alsdann mehrere Bajonnetangriffe gemacht 
und dabei mehrere Personen verwundet wurden. 
Außerdem wurden ein Lieutenant und zwei Soldaten 
durch Steinwürfe schwer verletzt.__________________

Vermischtes.
* Berlin, 10. Sept. Ueber den bereits tele­

graphisch gemeldeten Eisenbalmunsall auf dem An 
Halter Bahnhof erläßt das königliche Eisenbahn-Be­
triebsamt Berlin (Direktionsbezirk Erfurt) Anhalter 
Bahnhof, nachstehende amtliche Darstellung: Der 
gestern Abend, am 9. d. M., auf dem Anhalter Bahn­
hof um 11 Uhr 16 Minuten eingetroffene Dresdener 
Schnellzug Überfuhr den das Geleise abschließenden 
Prellbock, so daß die Lokomotive auf den Bahnsteig 
hinauffuhr und die Thür in der Vorhalle zertrümmerte. 
Die zwei hinter der Lokomotive befindlichen Gepäck­
wagen wurden gleichfalls zertrümmert. Verletzungen 
oder Tödtungen des Personals und der Passagiere 
sind nicht vorgekommen. Nur hat der Heizer, welcher, 
die Gefahr bemerkend, von der Lokomotive ca. 100 Mir. 
vor dem Prellbock herabsprang, eine leichte Verletzung ant 
Kopf sich zugezogen. Der die Schlußbremse bedienende 
Karpenterbremswärter, welcher gleichfalls herabge­
sprungen ist, hat sich eine Verletzung nicht zugezogen. 
Der Schaden von Material ist kein erheblicher und 
sind Betriebsstörungen nicht vorgekommen. Ob die 
Ursache des Unfalls darin zu finden ist, daß der Lo­
komotivführer die Karpenterbremse zu spät in Thätig­
keit setzte, oder ein Defekt in der Leitung selbst ent­
standen ist, sodaß die Bremsen nicht wirkten, konnte 
noch nicht aufgeklärt werden und muß der gerichtlichen 
Untersuchung Vorbehalten bleiben. — Die amtliche 
Untersuchung, welche noch im Laufe der Nacht unter 
Führung des Negierungsraths Magnus stattfand, er­
gab den Defekt der Maschinen-Bremse, die nach 
der Vorschrift vor der Wärterbude C. W. (Kork­
straßenbrücke) in Funktion treten sollte, so daß weder 
den Heizer noch den Lokomotivführer eine Schuld 
trifft, wie überhaupt von dem den Zug bedienenden 
Personal jeder seiner Pflicht nachgekommen war. Heute 
morgen um 9$ Uhr fand bei dem dienstbabcndcn 
Stationsvorsteher Wenige die protokollarische Ver­
nehmung des Zugführers, Maschinenführers und 
Heizers statt. Nach den festgestellten Ermittelungen 
wird die Staatsanwaltschaft, welche sofort benachrichtigt 
wurde, keine Veranlassung zum Einschreiten haben. — 
„Ein geradezu bestialisches Verbrechen" — unter 
dieser sensationellen Ueberschrist berichtet die „Berliner 
Zeitung" von einem angeblichen Gewaltakt, der ant 
Abend des 3. d. Mts. in der Alexanderkaserne am 
Gießhause an einem kaum 15jährigen Mädchen verübt 
worden sein soll. Der Mittheilung des betreffenden 
Blattes zufolge wäre die Vergewaltigte am Mittag 
desselben Tages gestorben. Nach dem „B. T." ist es 
Thatsache, daß an dem genannten Tage in einer 
Stube jener Kaserne, in welcher sich fünf Mann des 
nach Berlin entsendeten 52. Infanterie-Regiments be­
fanden, ein Mädchen, das 15 Jahre und 2 Monate 
alt war, ohnmächtig geworden und alsdann nach der 
Revierwache gebracht worden ist, von wo ihre lieber« 
führung nach der Charitö erfolgte. Gestorben ist das 
Mädchen nicht, doch war es lange Zeit fast leblos. 
Das 'Nähere über den Vorfall scheint noch nicht ganz auf­
geklärt. Die Untersuchung ist sofort eingeleitet und 
falls dieselbe ergeben sollte, daß das Mädchen verge- 
waltlgt wurde, durften die Soldaten, welche der 9. 
Kompagnie angehören, einer sehr schweren Bestrafung 
entgegensehen. Der Zustand des Mädchens ist nicht 
mehr bedenklich. — Am Montag Abend wurde int 
vierten Stock des „Hotels zum Prinzen Wilhelm," 
Dorotheenstraße Nr. 16, der 15jährige Kellnerlehrling

Kirchstein, mit dem Kopfe zwischen dem Fahrstuhl 
und der Schutzvorrichtung eingeklemmt, todt vorge­
funden. Nach ärztlichem Gutachten ist der Tod in 
Folge Bruchs der Wirbelsäule eingetreten. Kirchstein 
hatte den Fahrstuhl benutzt und ist anscheinend ver­
unglückt, als er denselben wieder nach unten befördern 
wollte.

* Nowawes, 9. Sept. Der Typhus herrscht 
seit einiger Zeit bei der hiesigen Weberbevölkerung. 
Viele Weber sind auch ohne Beschäftigung, weil eine 
Menge Berliner Fabrikanten, die früher hier arbeiten 
ließen, jetzt ihre Garne in Bernau, Strausbcrg und 
anderweitig arbeiten lassen.

* Wien, 9. Sept. Anf der Strecke der öster­
reichisch-ungarischen Staatsbahn in Pardubitz ereignete 
sich heute früh ein Bahnunfall, bei welchem 2- bis 
300 Reisende schwer gefährdet waren. Als nämlich 
der Eilzug Nr. 5, welcher von Wien nach Prag ver­
kehrt, in den Pardubitzer Bahnhof einsuhr, stieß er 
daselbst an der Kreuzungsstelle an einen Lastwagen 
der österreichischen Nordwestbahn. In Folge des 
Anpralls wurden sämmtliche Waggons des Eilzuges 
beschädigt. Unter den Reisenden entstand eine große 
Panik, doch sind glücklicherweise, trotzdem der Zug 
stark besetzt war, keine ernsteren Verletzungen vorge­
kommen

* Die Adresse sür Moltke soll nur von den 
Spitzen der Gemeinden unterzeichnet werden, weil es 
sonst unmöglich ist, die Listen bis zum 26. Oktober 
einzusammelu. Die Unterschriftsbogen werden nach 
den Provinzen geordnet und in je einen Prachlband 
gebunden, welcher das Wappen der betreffenden Pro­
vinz trägt. J?lUe diese Bände werden dann in einen 
kunstvollen Schrein vereinigt, auf welchem das Wappen 
der Familie Moltke geschnitzt ist. Als weitere Ver­
zierungen dieses Schreines dienen die Büste des 
Kaisers und der Germania, beide auS dem Metall 
der Kanonen gegossen, die 1870 von dem Feinde er­
beutet worden sind.

* Der Wasserstand des Rheins, ler Elbe und 
Donau fällt zusehends. Jegliche Gefahr in Wien, 
Prag, Dresden ist vorüber. Die Straßen und Brücken 
sind passirbar und die Reparierung deS Schaden wird 
in Angriff, genommen.

* Paris, 9. Sept. Die Uebcrschwcmmungcn 
längs des Senegals dauern fort. Der Gouverneur 
von Senegal hat die Regierung telegraphisch um Hilfe 
für die eingeborene Bevölkerung gebeten.

* Madrid, 10. Sept. Die Stadt Valencia aus­
genommen, melden alle Nachrichten übereinstimend 
eine rapide Abnahme der Cholera mit Eintritt 
der kühlen Witterung der letzten Tage.

* Dem „Bcrl. Lokalanz." wird aus Hamburg 
gemeldet: Die chilenische Regierung hat einen Kriegs­
dampfer zur Aufsuchung des seit Wochen in Val­
paraiso fälligen hiesigen Postdampfers „Virgilia" 
ausgefendet. Das Resultat der Nachforschung ist 
noch unbekannt.

* Der Bürgermeister von Rybnik hat auf eine 
Anfrage, ob die Nachricht vom Ausbruch des Hunger­
typhus sich bestätige, telegraphisch geantwortet: „Kein 
Typhus, Alles gesund." Ob der Gesundheitszustand 
auch int Kreise Rybnik ein günstiger ist, ist daraus 
nicht ersichtlich.

* Wunsiedel, 7. Sept. Bekanntlich machen die 
Schrecknisse des Krieges selbst die stärksten Männer­
herzen weich, und so trug es sich zu, daß drei Kame­
raden von der 2. Kompagnie des 3. Jägerbataillons 
in der Nacht vom 19. auf den 20. September 1870 
auf freiem Felde vor Paris sich das Gelöbniß gaben: 
„Zwanzig Jahre lang keinem Vergnügen bei^uwohncn." 
Einer dieser Männer nun ist, wie der hiesige „Bote" 
schreibt, unser Mitbürger Georg Schoberth. Derselbe

Mitglied des hiesigen Veteranen- und Kriegervereins 
ist, hat er am 2. September zum ersten Male der 
Scdanfeier beigewohnt und sich überhaupt seit seiner 
Rückkehr aus Frankreich das erste Mal da betheiligt, 
wo Sang und Klang ertönte, wo Lust und Freude 
herrschte. In gebührender Weise wurde deshalb auch 
an diesem Festabende von einem Feldzugssoldaten 
dieses gewiß erwähnenswcrlhen Vorkommnisses gedacht 
und Herrn Schoberth ein dreifaches Hoch von sämmt­
lichen Anwesenden dargebracht.

T e l e g r a m m c.
Kiel, 11. Sept. Der Kaiser fuhr gestern 

unter Salut mit der Dampfbarkasse von der 
„Hohenzollern" nach der Jcnscnbrükte, begab 
sich zu Aus? nach dem Bahnhof und reiste mit 
Gefolge um 11 Uhr Abends mit Sonderzng 
nach Berlin ab.

Charlottenburg, 11. Sept. Der Kaiser 
ist mit dem Grafen Moltke nebst Gefolge um

Uhr hier eingetrosfen. Um 7 Uhr 35 Min. 
traf auch die Kaiserin hierselbst ein. Beide 
Majestäten, sowie der Prinz und die Prinzessin 
Leopold, der Herzog und die Herzogin von 
Connaught, Graf Moltke und das Gefolge 
reiften um 8 Uhr 10 Min. nach Breslau zu 
den schlefischen Manövern weiter.

Dresden, 10. Sept. Der König begab sich heute 
Nachmittag nach Schandau, um das dortige Ueber- 
schwemmungsgebiet in Augenschein zu nehmen. In 
der Begleitung des Königs befanden sich während der 
Besichtigung der Bürgermeister von Schandau Wieck, 
der Amlshauptmann Le Maistre und die Stadträthe 
Rocßler und Sendig. — Die Dampfschifffahrt auf der 
Elbe wird morgen bis Pirna und übermorgen auf 
der ganzen Strecke von Mühlberg bis Leitmeritz 
wieder eröffnet werden.

Pest, 10. Sept. Bezüglich der von verschiedenen 
Blättern verbreiteten Nachricht, daß der Minister 
Frhr. v. Orczy aus Gesundheitsrücksichten seine Ent­
lassung einzureichen gedenke, ist „Nemzet" in der Lage, 
erklären zu können, daß der Gesundheitszustand des 
Ministers durchaus befriedigend sei, und daß er nicht 
beabsichtige, seine Demission zu verlangen.

Paris, 10. Sept. Anläßlich deS dcmnächstigen 
Erlöschens der Handelsverträge wird ein neuer Gesetz­
entwurf, der das neue Zollregime festsctzt, bei Wieder- 
zusammentritt der Kammern vorgelegt werden. Der 
Handelsminister beabsichtigt einen einfachen General- 
;Zolltarif einzuführen, welcher der Regierung das 
Recht giebt, den Tarif den Mächten gegenüber zu er­
höhen, welche Frankreich keine wirthschastlichen Vor­
theile zngestehen würden. — Der vorläufige Entwurf 
eines General-Zolltarifs ist nach den Berathungen des 
Höheren Handelsrathes nahezu fertiggestellt und dürfte 
demnächst dem Ministerrathe vorgelegt werden, welcher 
alsdann die beint Parlamente einzubringcnden Vor­
schläge feststellen wird. — Den Abendblättern zufolge 
reist Kapitän Monteil demnächst in geographischer 
Mission nach St. Louis und beabsichtigt am Niger 
bis Bammako vorzudringen, um von da aus das 
Flußgebiet zu erforschen. Ferner geht gleichzeitig 
Kapitän Menard nach Grand-Bassam, um iu'S Innere 
vordringend die von Kapitän Binger mit eingeborenen

Häuptlingen geschlossenen Verträge zu bestätigen. — 
Der König der Belgier hat die dem französischen De- 
putirten Dreysus wegen des Duells mit dem Marquis 
Morös vom Gerichtshöfe zu Apern zuerkannte fünf­
zehn tägige Gefängnißstrafe in 300 Frcs. Geldbuße 
umgcwandelt.

London, 10. Sept. Nach einer Meldung des 
„Reuter'schen Bureau's" aus Zanzibar ist die' tele­
graphische Verbindung von Zanzibar nach Bagamoyo 
und Dar-es-Salam heute hergestellt worden.

Southampton, 10. Sept. Heute wurden 8 
Personen wegen der gestrigen Ruhestörungen verhaftet. 
Infolge der noch immer aufgeregten Stimmung der 
Bevölkerung sind noch 250 Soldaten hierhergcbracht; 
außerdem kreuzen zwei Kanonenboote im Hafen, um 
die Aufstellung von Wachtposten seitens der Streiken­
den von der Wafferscite zu verhindern. Heute 
Morgen wurde eine schreiende, höhnende Menge vor 
dem Hause des Bürgermeisters ohne Mühe vom Militär 
zerstreut. Ein heule Nachmittag stattgehabtcr Umzug 
der Gewerkvereine ist ohne Ruhestörung verlaufen.

Belgrad, 10. Sept. In der gestrigen Sitzung 
des Ministerraths wurde der Antrag des Ministers 
für Ackerbau und Handel, den Vorschlag des Wiener 
Kabinets betreffs einer achttägigen Kontumaz der in 
Ungarn einzuführendcn Schweine anzunehmen, ge­
billigt.

Washington, 11. Sept. Der Senat nahm 
die Tarifbill mit 40 gegen 20 Stimmen an.

Zanzibar, 10. Sept. Der int Hafen von 
Dar-es-Salam ausgelaufene deutschePostdampferReichs­
tag ist unbeschädigt wieder ahgefomiticit und heute 
hier eingetroffen.

Briefkasten der Redaktion.
Herrn A. M. hier. So ganz „Wurst", wie Sie 

meinen, ist es nicht, ob man sagt die Zahl der 
Stimmenden oder der abgegebenen Stimmen. 
Das folgende Beispiel wird dies erläutern. In einem 
Wahlbezirk seien in der dritten Abtheilung 3 Wahl­
männer zu wählen und an der Wahl betheiligen sich 
60 Wähler. Von diesen wählen aber nicht alle 60 je 
3 Wahlmänner, sondern 40 je 3, 10 je 2 und je 10 
nur je 1. Die Zahl der Stimmenden (60) ist dann 
also von der Zahl der abgegebenen Stimmen (150) 
verschieden. Das weitere Wahlresultat wird nach der 
Wahlordnung ermittelt.

Börse: Fest.
3i pCt. Ostvrenßische Pfandbriefe . 
3i pEt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Bairknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols . . . . 
6pCt. Rnmänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Harrdels-Rachrichten.
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 11. September, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

Cours vom 1O.|9. 11.,9.

Produkten-Börse
Cours vom I 10.j9 
Weizen Sept.-Okt 187,50

April-Mai 1190,— 
Roggen fester.

Sept.-Okt 171,— >
April-Mai 160,70 

Petroleum locv 23,40 
Rüböl Sept.-Okt 64,50

April-Mai 68,30 
Spiritus 70er September . . . . | 41,90

11.J9
188,20
190,70

171,70
161,20

64.90
69,—
41.90

Königsberg, 11. Sept. (Von Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Eom- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,006 L0/. excl. Faß.
Tendenz: Still.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingcntirt  62,00 A Brief.
Loco nicht contingentirt .... 41,50 „ Geld. 
September nicht contingentirt . . 41,— „ „

Danzig, den 10 September
Weizen: Unver. 250 Tonnen. Für bunt und hell­

farbig inl. —,— A, hellbunt inländisch 179—18'1 A, 
hochbunt inländisch 184—185.4, Termin Sept.-Okt I26pfd. 
zum Transit 148,00 A, per April »Mai 126pfb. zum 
Transit 148,50 A

Roggen: Fest. Inland. 152—155 A, russisch und 
polnisch zum Transit A, per Sept. -Okt 120pfd. 
zum Transit 109,00 A, per April-Mai 12 pfd. zum Tran­
sit 110,00 A

Gerste: Inländisch 148 A
Rübsen: Inländisch — A
Hafer: Inländisch 228-225 A
Erbsen: Inländisch — A

Kömgsberger Produktenbörse.
9. 

Sept 
R -Mk.

10. 
Sept.

R.-Mk.
Tendenz.

Wetzen, Hochb. 125 Pfd. .
Roggen, 12u Pfd. . . .

187,50 187,25 ruhig.
matter.

Gerste, 107/8 Pfd. . . . 124,00 124,00 unverändert
Hafer, seiner.....................
Erbsen, weihe Koch- . . .

133,00 133,00 do.
146,00 146,00 do.

Rübsen................................

Spiritusmarkr.
Danzig, 10. Sept. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

kontingentirt 61,50 Br., pro Sept konttngentirt — Gd., 
pro Oktober-Dezember kontingentirt 54,(X) Gd , pro 
November-Mai kontingentirt 54,50 Gd., loco nicht kon­
tingentirt 41,50 Vr., pro Sept. nicht kontingentirt — Gd., 
pro Oktober-Dezember nicht kontingentirt 34,50 Gd., pro 
November-Mai nicht kontingenftrt 35,00 Gd.

Stettin, 10. Sept Loco ohne Fast mit 50>1. Konsum­
steuer 60,80 loco mit 70 A Konsumsteuer 41,00 A, pro 
September-Oktober 39,50, pro November-Dezember 36,20, 
pro April-Mai 37,00. 

Zuckerbericht.
Magdeburg, 8 Sept. Kornzucker exkl. 92 pCt. 

Rendcment —. Kornzucker exkl. 88 pEt Rendement 
—. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 15,50. Fest. 
Gemahlene Raffinade mit Faß —,—. Melis I mit 
Faß —Raffinaden auSverkauft.

Glbinger Fohlenmarkt.
Zum Verkauf standen 123 Fohlen. Bei reger 

Nachfrage fand ein lebhafter Umsatz statt unb luittbc 
der Markt ziemlich geräumt. Fohlen erster Klasse 
brachten 150—160 Mk. pro Kops.

Elbinger Schiffelnachrichten.
Ein gegangen:

Am 11. September. Segler Alma, Kpt. Man mit 
Petroleum von Bremen.



 Sonnabend, 13. Sept., Festl. I u.Bm.

Famil
Verlobt: Frl. Jda Waschkom-Zehn- 

huben i. Pr. mit Joseph Neubauer- 
Seeburg. Frl. Margarethe Balzig- 
Kautern mit dem Rittergutsbesitzer 
Ernst Jäschke-Katzenblick.

Geboren: Carl Bruder-Tilsit S.
Gestorben: Hauptlehrer Ludw. Brandt- 

Bischossburg 47 I. Ferdinand Knebel- 
Danzig. Frau Rentmeister Emma 
Karst-Bromberg. Gutsverwalter Alex 
Beermann-Gr. Konojad Wpr. Emil 
Genz-Danzig 42 I. Hauptlehrer 
Gottlieb Laszeck-Nordenburg 75 I. 
Stadtrath Carl Friedrich Karkutsch- 
Königsberg 51 I. Domprediger em. 
Christian Theophil Bursch-Königsberg 
85 I.___________________________

Mbinger Standes-Awt.
Vom 11. September 1890.
Geburten: Former Carl Sauer S.

— Schlosser Anton Podlech S.
Aufgebote: Fabrikarb. Hermann 

Heske-Elb. mit Wilhelmine Hube-Elb.
— Pferdehändler Carl Grütz-Elb. mit 
Ottilie Bendack-Elb.

Sterbefälle: Schlosser Emil Sprich 
T. 7 M. — Hospitalittn-Wittwe Marie 
Schikowski, geb. Herschinger, 77 I. — 
Arbeiter Carl Reimann aus Nogathau 
22 I. — Waschmeister Hermann Kall- 
weit 1 T. todtgeb.

tzckocrem derMaschmenkmer. 
Sonnabend, den 13. Sept., 

Abends 8 Uhr: 

Versammlung. 
Der Vorstand.

Gewerbehaus.
Die graste naturwissenschaftliche 

Ausstellung ist nur einige Tage 
und zwar täglich von Morgens 10 Uhr 
bis Abends 6 Uhr geöffnet. Entree 
pro Person 50 Pfg.

Um recht zahlreichen Besuch bittet 
Hochachtungsvoll

M. Monde.

Kkklmntmchuug.
Die Mitglieder der hiesigen Syua- 

gogen-Gemeinde werden davon in Kennt­
niß gesetzt, daß auf Anordnung des 
Herrn Regierungs-Präsidenten in Danzig 
für die ausgeschiedenen Stellvertreter 
der Repräsentanten in Gemäßheit der 
§§ 18, 25 und 27 des Statuts vom 
4. November 1887 Neuwahlen statt- 
finden sollen, der Unterzeichnete zum 
Wahl-Commissarius ernannt worden ist 
und durch jede Abtheilung ein Stell­
vertreter zu wählen ist. Demzufolge 
fordere ich die stimmberechtigten Ge­
meindemitglieder hiermit auf, 
Montag, 22. Sept. d. I.,

Borm. 11 Uhr, 
zur Wahl, welche im Sitzungssaals der 
Stadtverordneten stattfinden wird, pünkt­
lich zu erscheinen und bemerkte, daß nur 
die im Wahltermine persönlich anwesen­
den Wahlberechtigten an dem Wahlacte 
theilzunehmen befugt sind, zu demselben 
sonach Bevollmächtigte nicht werden zu­
gelassen werden.

Elbing, den 9. September 1890.
Der Wahl-Commissarius.

er.

Erledigte Stellen für 
Militäranwärter.

Graudenz, Magistrat, Schutzmann, 
900 Mk. Gehalt und 60 Mk. Kleider­
geld. — Thorn, Königliches Amtsge­
richt, 2 Kanzleigehilfen, 5 bis 6 Pf. 
pro Seite, abhängig vom Fleiß und 
Geschick. — Wendisch-Silkow (Ober-Post- 
direction Cöslin), Postagentur, Land­
briefträger, jährlich 650 Mk. Gehalt 
und 60 Mk. Wohnungsgeldzuschuß.

~ die nicht verloost werden, also " 
I keinen Verlust in Aussicht stellen § 
8 und das lästige Nachsehen von ® 
g Ziehungslisten ersparen. Stücke « 
« in Höhe über 300 M., 400 M.,

500 M., 600 M., 1000 M., * 
Z 2000 M , 3000 M., 5000 M. rc. B

sind täglich je nach dem Course H 
— ca.lO6y4 % — zu beziehen von «

Zu Schlosserarbeiten, sowie sämmt­
lichen Baubeschlägen empfiehlt sich billigst 
6edr'mann,Schloffermstr.,Wasserstr.91.

Daselbst können 2 Burschen eintreten.

gez. Elditt,
Oberbüraermeist

Unterkleider,
sowie sämmtliche

für Herbst und Winter empfiehlt 
in vorzüglichen Quali­
täten bei billigster Preis- 
notirung.

Rudolph Liczewski,
16. Lange Hinterstrasse 16.

Specialität: Fabrikation für 
Tricotagen und Strickwaaren.

Marienburger

MloßöM-Foosk - 3 Mk. 
(für auswärts 10 Pf. mehr für Porto) 

Ziehung 8.—19. Oktober 
sind zu haben in der

Exped. der „Attpr. Ztg".

Tapeten.
Wir versenden:

Naturelltapeten . von 10 Pfg. an, 
Glanztapeten . . von 30 Pfg. an, 
Goldtapeten . . von 20 Pfg. an, 
in den großartig schönsten neuen Mustern, 
nur schweren Papieren und gutem Druck.

Gebrüder Ziegler
in Liineburg.

Jedermann kann sich von der auster- 
gewöhnlichen Billigkeit der Tapeten 
leicht überzeugen, da Musterkarten franco 
auf Wunsch überall hin versenden.

Unkiltzkltliih 15jühr. approbirt^
Heilmethode zur sofortigen radi- 

I kalen Beseitigung der Trunksucht,
j mit auch ohne Vorwissen zu voll- 

ziehen, unter Garantie. Keine Bc- 
rufsstörung. Adresse: Privat- 
anstatt fürTrnnksuchtleidende, 

^WBilla- Christina, Post
Säckingen. Briesen sind 20 Pf. 
Rückporto beizufügen.

Feinsten Werder

■ Leckhonig, ■ 
vorzüglich schöne grüne und weiße 

W* Erbsen “W 
empfing und empfiehlt

Gustav Peilen*.,
Ritterstraße 1.

Haftbare Biseuils
aus der Fabrik von

Gebr. Stollwerck in Köln. 
Wohlschmeckend zu Wein, Kaffee, 
Thee, Chocolade, Cacao u. Limonade. 
Die beliebtesten Sorten sind in den 
meisten feineren Kolonialwaaren- und 
Delikatessen - Geschäften, sowie (Kon­

ditoreien zu haben.
Besonders 

empfehlenswert!!: 
Germania«

Biscnit,
sehr schmackhaft 

als Dessert;
Kinder-Biscuit
leicht verdaulich 

und nahrhaft selbst 
für Kinder von drei 

Monaten ab.
Verpackt In J u. 2 Pfd.-Biiohaen, sowis 

ausgewogen.

Spezialität:
Plombiren und Patent 

federgebisse. 
Sprechstunden von 9 bis 6.

V. Klebbe,
Inn. Mühlendamm Nr. 20J21.

Anfangs nächster Woche trifft eine 
Partie in 50 °/0 Zucker eingekochte 

Pttißkibttttil 
ein. Bei Vorherbesteünngen rechne 
das Pfund mit 40 Pf. Proben gebe 
jetzt schon gratis.

Adolph Kellner Nachf.
Münchener Pschorr-Brön,

ff. Qualität, 
Rindersieck, Eisbein m. Sauerkohl, 

Krebssuppe.
Gerb Reimer. 1

MM" Auf dem kleinen Exercierplatz. "WG 

W* Größte FehkNWjirdlskeit der Ikhheit. "W 
Heute und die folgenden Tage, 

täglich Nachmittags von 4 Uhr bis Abends 9 Uhr:
Vorstellung und Production der ostafrikanischen

!1

Cmiimih- imii Fch-AilsßklliiW
Westpreußischer Wagenbauer 

und der verwandten Gewerbe
in den Tagen vom 18. bis 19. September 

zu Maricnburg 
auf dem Platze des Luxus-Pferdemarkts vor 

dem Marieuthor.

den

Zeitung" zeichnet 
sich durch treffende 

Beleuchtung aller Tages­
fragen und zuverlässige und 

schnelle Berichterstattung über 
die Ereignisfe auf allen Gebieten des 

öffentlichen Lebens aus. Sie enthält einen 
reichhaltigen Handlstheil mit ausführlichem 

Conrszettel, unterrichtet eingehend über Theater, 
Musik, Kunst u. Wissenschaft und bringt im Feuilleton 

Romane und Novellen der beliebtesten Autoren, unter­
haltende u. belehrende Artikel; ihr reicher Inhalt entspricht 

Anforderungen, die an eine größere Zeitung gestellt werden können.
Die Gratis-Beilage „Jllustrirtes Sonntagsblatt" stellt sich den größe­

ren illustrirten Zeitschriften ebenbürtig an die Seite.
Die zum 1. Oktober neu eintretenden Abonnenten erhalten gegen Einsendung 

der Abonnementsquittung die Zeitung schon von jetzt ab unentgeltlich; außerdem 
wird ihnen der im 3. Quartal zum Abdruck gebrachte preisgekrönte Roman 
„Stahl und Stein" von Maria von Rodziewicz completund gratis zugesandt. 

Probenummern unentgeltlich.

Expedition der „Bolks-Zeitrmg",
 Berlin w., Lützowstraste 105. 

Die „ Volks-Zeitung" erscheint täglich 
zweimal, Morgens und Abends.

Gratis-Beigabe:
Jllustrirtes

Sonntagsblatt.

Große Berliner Schneider-Akademie 
mit dem alten Lehrpersonal des verstorbenen Direktor Ksshn nach wie vor nur 

Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1.
Unentgeltlicher Stellennachweis. Vor Täuschung durch andere Annoncen wird 

gewarnt. Prospekte gratis.

Abouuemeutspreis
bei allen Postanstalten pro Quartal 

4 Mark 50 Pf.

Die iandmrWMihk Dorheitung,
Herausgeber Generalsekretär Kreiss-Königsberg i. Pr.

Abonnements auf die landwirthschaftliche Dorfzeitmrg, welche be­
reits seit 27 Jahren durch Beantwortung der von Abonnenten an sie 
gerichteten Fragen und durch ihren sonstigen Inhalt sich als ein zuver­
lässiger Berather des Landwirth erwiesen hat, werden bei allen Postan- 
stalten zu 75 Pfg. pro Vierteljahr — Inserate zu 20 Pfg. pro dreige- 
spalteue Zeile von der Expedition in Königsberg i. Pr., Bader- 
gafie 8—10 — angenommen. ' '

Börsenbericht
der Berliner Wechselbank Friediänder & Sommerfeld 

Berlin NW., Unter den Linden.
Berlin, 10. September 1890.

Die schwache Haltung, welche im Verlaufe des gestrigen Geschäfts an 
unserer Börse hervortrat, hat nach außen hin wenig Einfluß geübt: die Provin- 
zialbörsen behaupteten sich Abends ziemlich gut, und größere Verkaufsordres aus 
Privatkreisen lagen bei Beginn des heutigen Geschäfts nicht vor. Gleichwohl 
konnte hier eine festere Tendenz nicht zum Durchbruch kommen. Im Bahnen­
markt machte sich eine auffallend feste Tendenz für deutsche Werthe geltend, die 
durch Verstaatlichungsgerüchte motivirt wurde. Im Rentenmarkt folgte man der 
Tendenz des übrigen Marktes ohne besonderen Widerstand. Deutsche Fonds 
haben neuerdings kleine Abschwächungen zu verzeichnen. Montanactien behaup­
teten sich anfangs ziemlich gut, unterlagen aber schließlich den fortgesetzten Reali­
sationen und die ostentativen Abgaben der Contremine.

Credit-Actien. . 
Disconto-Comm. 
Darmstädter . . 
Deutsche Bank . 
Dresdener Bank 
Handels-Antheile 
Mitteldeutsche . 
Nationalb. f. D. 
Internat. Bank 
Mainz-Ludwigsb 
Marienburger . 
Ostpreußen . . . 
Lübeck-Büchen . 
Franzosen.... 
Lombarden . . . 
Elbethalbahn. . 
Galizier .... 
Buschiiehrader . 
Gotthardbahn . 
Duxer.................
Prince Henri .
Schweiz. Nordost

174.50
229.50
163.75
169,—
164.50
171,—

137*—

121,—
121.50
71 —

103.10
173.50
113.10
68.50

106,90
92,—

219,—
166.75
242.75

64.50
154.75

Warschau-Wien . 
Rufs. Südwest. . 
Mittelmeer .... 
Meridional - Eisb. 
1884er Russen . . 
Rufs. 80er Anleihe 
do. 1889er cons. . 
do. Orient-Anleihe 
Russische Noten . 
Ung. Goldr. 4pCt. 
Jtal. 5 pCt. Rente 
Egypt. 4 pCt. Anl. 
Mexicaner .... 
Laura Hütte .... 
Dortmunder Union 
Vochumer Gußstahl 
Gelsenkircheu . . . 
Harpener.............
Hibernia-Actien . 
Türk. Tabak . . . 
Nordd. Lloyd . . 
Dynamite Trust .

247,—
87.50 

116,—
143.50

97*50

98.50
80,75

255.75
91,25
95,35
97,85 

156*—

94,10 
170,—
177.75
211.50
190.75
162.50 
151,25
152.75

Deutsche 4 pCtige
Reichs-Anleihe. 

do. 3i pCt. . . . 
Preuß. 4pCt. Cons.

do. 3i „ „
Ostpr.3zpCt.Pfdbr. 
Pomm. „ 
Westpr. „ 
Berl. Bockbr.-Act. 
HilsebeinWeißbier- 

Brauerei-Actien 
Königstadt-Br.-Act. 
Pfefferberg-Br.-A. 
Spandauerberg-Br. 
Braunschw. Kohlen

St.-Prioritäten 
Germania-Vorz.-A. 
Gr.Berl. Pferdb.-A. 
Grusonwerke - Act. 
Schwartzkopff-Ma- 

schinen-Actien . 
Vict.-Speicher Act.

106,70
99,90

106,75
99,90
98.20
99.20
98,30
77,75

97.75
142.50 
133,— 
164,25

97,25
120.50
260.50
160,90

275,—
75.75

und Reh empfiehlt 
effc-sL'V Redauiz, Wasserstraße^

29 

28 

Sehr trocken . 
Beständig . . . 
Schön Wetter 
Veränderlich . 
Regen u. Wind 
Viel Regen. . 
Sturm . . . .

Montag, den 21. September, 
Dienstag, den 22. September 

bleibt mein Geschäft geschlossen. 

Alexander Mueller, 
St. Georgenbrüderhaus.

ÄbstrtHB von Elbing nach Nicht»»»
Dirschan:

Barometerstand.
Elbing, 11. Sept., Nachmitt. 3 Uhr.

Arbeiterinnen
braucht

MolpSi H. Neufe^,

9 
6

3

Ko»tgsbcrg:
6,56 Dnt, 7,42 vm., 10,7 önt., 1,53-J" •' 

6,0 Uni., 6,44 Nm, 12,3 Hu«?'5-
Mohrnngen:

6,34 vm-, 10,7 vm, 1,33 nm-,
7,20 Um.

Fett gedruckte Züge sind
Schnellzüge.

Eine Frau
zum Zeitungaustragen kann sich mcü

Aped. der „Altpr. M
Auswärtige junge Damen, welch 

die Gewerbeschule vom 1. Oktober . 
suchen wollen, finden gute PeU!

Holländer Chaussee

Vorfchristsmästige

Post- Packet-Adressen
(mit beliebiger Firma bedruckt),^, I 

W 1000 Stück für3,50 M.
Die Post nimmt ohne Firmen-Dew 

5 Mk.
H. Gaartz1

Buch- und Accidenz-Druckerei
Elbing.

__ m u .

Auktion.
Sonnabend, 13. Sept.,

Vormittags von 9 Uhr ab, 
werden die Restbestünde meines 
Waarenlagers bestehend inDamern 
Mänteln u.Jaqnetts, Herren- 
Neberziehern, Reife- u.Stanb- 
Mänteln, Joppen, Neber- 
zieherstoffen, Seidenwaaren, 
Kleiderstoffen rc. in lueiuem Ge- 
schäftslocal, Fischerstraße38, öffent­
lich meistbietend versteigert.

Adolf Hirschbruch,
38. Fischerstraste 38.

Extra grobe, doppelt gesiebte 
MT englische 'MK

Ruß Kohlen 
empfehle direkt aus dem Kahn 
meinem Hof bei freier Anfuhr billlgi''

J. Frflhstucj.
Weißes prmdstpin 

zum Eiupacken (kein Ausschuß), , un^ 
druckt, in großen Bogen, sowie bt 
liebigen kleineren Formaten geschnitten 
empfiehlt ä Centner 30 Mark 
H. Saarts’ Buchdruckereb 
W^AHühner und Reh empfiehlt

9 —
6------ —-—7

3
27
13 Gr. Wärine.

irl >rt« W
welche Französisch, Englis 
lienisch. Spanisch oder 
wirllich sprechen lerne.. .., 

Gratis und franco zu bezieht 
durch die

ttnasnlksS sche Berlagshandluns z 
in Leipzig. |P* anerk. best. Fabrik^iamnos v.380A.an; Flü^1; 

Kostenfreie, Iwöchentl. Pr°ö 
send. Ohne Anzahl, ä 15 Mk. '

Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr,

(In den Uhrdcckel zu legen-)

7206

7005381185


